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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 26. d. J. an Anerkennung der durch hervorra⸗ 


gende Hilfeleiſtungen bei der Feuersbrunſt zu Biſtritz in Sieben ⸗ 


bürgen am 18. April d. J. bethätigten beſonders verdienſtlichen 
Wirkſamkeit dem Kreiskommiſſär erſter Klaſſe, Karl Eichborn, 
das Ritterskreuz des Franz Joſeph-Ordens; den Ingenieur ⸗Aſſi⸗ 
ſienten Ferdinand Burghardt und Heinrich Hlavin, das 
goldene Verdienſtkreuz und dem Kreisamts⸗Diurniſten Michael 
Hartner das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigft 
zu verleihen geruht. a 


Zugleich iſt dem Bürgermeiſter von Biſtritz, Daniel Stte⸗ 
briger, und dem ſtädtiſchen Orator, Samuel Lani, für ihte 
lobenswerthe Thätigkeit bei dieſem Anlaſſe die Allerhöchſte Zur 


riedenheit ausgedrückt worden. 2 0 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter En 
ſchließung vom 1. Juni allergnädigſt zu geſtatten gerubt, 


2 


der Schiffskapitän des Oeſterreichiſchen Wopp, Gturddich, das 


ihm von Sr. Majeſtät dem König beider Sieilien verliehene 
Ritterkreuz des Ordens Franz I. annehmen und tragen dürfe. 


Der Minifter für Kultus und Unterricht bat den Supplenten 
Anton Ponti, am Staatsgymnaſtum in Sondrio zum wirflie 
chen Lehrer deſſelben Gomnaſiums ernannt. N 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht bat den Supplen⸗ 
ten am Gymnaſtum in Cilli, Dr. Hubert Leitgeb, zum wirk⸗ 
lichen Lehrer dortſelbſt ernannt. 


a i f. und Staats 

Juli 1857 wurde in der k. k. ‚90 h 

5 — 125 Ze 906 XXVI. eu ver —— rer des 

Landeg-Regierungsblattes für Das Erzberzogthum b un. 
ter der Enns ausgegeben und verjendel. 

Su Fee des Juſtizminiſteriums vom 5. Juni 


* rk Bern die Kundmachung der Edikte über die Er. 


des Konkurſes der Gläubiger; 7 — 
1 Erlaß des Finanzminiſteriums vom 14. Juni = 
womit geſtattet wird, vom 1. Juli 1857 an bis zum De 
zumfte der Währung die in dem beigefügten Tariſe au he 
5 ten Silbermünzen der Staaten des Deutſch⸗Oeſterreich 
_ Münzvereines nach dem angegebenen Werthe in Kon 
MO nömünge zu allen Zahlungen an k. k. Kaſſen und 
Einbebungsämtern zu verwenden; ind ape 
n Erlaß der Miniſterien der Finanzen ı 2 

0 dal — 17. Juni 1857, betreffend die Zollbehandlung de 

Wägen für an der Oberſten Polizeibehörde vom 17ten 
5 : 8 1 im Einvernehmen mit den Miniſterien 
Binz — der Juſtiz die Wirkſamkeit der kaiſerlichen 
ie Eine om II. Mai 1854 Nr. 120 des Reichsgeſetz. 
dates ua Nasen ver d. 9 de Steer Sen 
ar die Polizeidirection zu Preßburg im Königreiche Ungarn 
1 1 des Finanzminiſteriums vom 23. Juni 
1857 in Betreff der Anmeldungspflicht von unentgeltlichen 

j nach der Wirkſamkeit der 
Erwerbungen, welche durch den „ Wirkſamket 
Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 eingetretenen 
Tod einer Perſon bedingt ſind. 


Nr. 


Nr. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. . 

iteur vom 10. d. veröffentlicht das amt⸗ 
ic deer let er Hatgehaßten dne aer 
Befegebenben Körper. en 00g un eingefäriee, 
nen Stimmen wurden 6,136,664 und 1 — 
5,471,888 Stimmen für die Regierung (darun — 
21,787 Stimmen für die außerofſtziellen — 
Candidaten) 571,859 für die DOppolition abgegeben. 


Feuilleton. 


Heinrich Voß über Goethe und 
Schiller. 5 
Heinrich Voß, der Sohn des Dichters der — 
und des Ueberſetzers des Homer (geb. 1779, 1 
ehrer am Gymnaſium zu Weimar, + 1822 als Pro: 
ſeſſor zu Heidelberg), giebt im zweiten Band feiner 
riefe, die ſein jüngerer Bruder Abraham nach ſeinem 
ode herausgegeben (Briefe von Heinrich Voß. Band 
3. Heidelberg 1834 —38), ſchaͤtzbare Beiträge zur 
harakteriſtik der beiden großen Dichter. Das „Mor⸗ 
genblatt“ bringt nun einige Briefe, die Heinrich Voß 
an einen Freund Namens Börm in 


b nden hätten, allem nach aber bis jetzt nicht veröffent⸗ 
icht worden find. Wir theilen einige Stellen der⸗ 
ſelben mit. 


5 Weimar, 1. Mai 1804. 
Du will 
ügen Göthe“ 


aliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebü 


0 olftein gerichtet, g 
und die in jener Sammlung ihre natürliche Stelle ge⸗ g 


ft, ich fol dir „von Schiller und dem präch⸗ Worte es war der wal 
f sh viel ſchreiben. Herzlichen Dank, auf das unvorbereitete Auge. Ich verließ ihn voll Ehr⸗ 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähri 


r für jede Einſchaltung 
uſendungen 


92,917 Stimmen gingen verloren. „Während der 
zwanzig Tage, die nach unſern „ die Periode 
der Wahlvorbereitung bilden“, ſag u amtliche Blatt, 
„wurde die vollſtändigſte Freiheit gelaſſen den Bür- 
verbrei⸗ 


f hat, mu 
den Beſprechungen, welche en anderen — 
aben könnten, als erbittern, 
Er — Dieſe Verhandlung ließe ſich nicht 

er als durch folgende Ueberſicht beendigen. 
Gunſten der Regierung ſprechen⸗ 


\ Dieſe fün 
Kundgebungen des allgemeinen en 
i ihrer Zahl unter 
einander muß die open des öffentlichen Friedens 
und alle, welche fühlen, wie 3 für den Ruhm 
3 : ut, eine ſtarke und 
volksthümliche Regierung zu haben, zufrieden ſtellen. 
Zahl der Diſſiden⸗ 


Frankreich, das 
f ) 2 nicht geändert.“ 
Die ae i d. Erklärung des türkiſchen Geſand⸗ 
) nun auch im belgiſchen „Moniteur“ 

San gr ohne der Ehre einer 2 ehen — Ent⸗ 
gnung zu fein. Was ſich dagegen nur im⸗ 

h man fagen wollte, hat bereits der 
mißbilia geſagl. Der Conſtitutionnel äußert ſich höchſt 
b — über das Benehmen der h. Pforte. Ob⸗ 
gelegt = Herrn v. Blondeel nur Tendenzen zur Laſt 
er (dar greifbareren Beſchuldigungen von demſel⸗ 
dh Die als grundlos bezeichnet werden, habe den⸗ 
eͤgiſche Regierung deſſen Verſetzung beſchloſſen, 

5 mehr — und Mäßigung hätte die h. 
enugthuung ohne ein ſolches Aufſehen er— 
E Wlfallend bleibt Au, daß der „Conſtitutionnel“ 
franzöſiß ondeel in Schutz nimmt, deſſen Abberufung, die 
reibe Regierung wie Herr v. Kerkhove in ſeinem 
freundli PN angibt, doch ſelbſt verlangt hatte. Die unions⸗ 
Augen 2 Sefinnung des Herrn Blondeel iſt in den 
ler; aber franzöſiſchen halbofficiellen Blattes kein Feh⸗ 
besteht * s Sündenregiſter des Herrn Blondeel, 
it eb eſes gleich nur in tadelnswerthen Tendenzen, 
in deen weit länger. Man vermochte, wie es ſcheint, 
= 85 Tuilerien nicht zu vergeſſen, daß Hr. Blondeel 
Ae 1854 feine Bedenken über den glücklichen 
Olfen der Krimexpedition laut geäußert und bei der 
palhieen für; Weſtmächte mit Griechenland feine Sym⸗ 
getragen — etwas allzu unverhüllt zur Schau 


folgenden Aut, enthält in ihrer Nummer vom 12. Juli 


will! Als ich dir zuletzt ſchrieb, hatte ich Götterta 
| , ge 
vor * die ich . eng genoſſen habe. Ich lebte 
zwölf Tage in Goethe's Hauſe, war ſeines Sohnes 
eee und Goethe's ſteter Begleiter, feine Ge: 
Sole den ausgenommen, wo ich mich mit dem 
Sohne beſchäftigte. Schon um ſechs Uhr, zweimal 
— noch früher, war ich bei ihm, manchmal kam er 
herauf, wenn ich mit Auguſt griechiſch las, und faft 
jeden Nachmittag machte ich mit ihm einen Spazier⸗ 
gang in den Park von zwei bis drei Stunden. Nicht 
wahr, du haſt noch die Idee von Goethe, er ſei ſteif 
und kalt und Miniſter? Man ſagt es allgemein, und 
die Berliniſche Freimüthigkeit hat das Gerücht auf elende 
Weiſe weiter verbreitet. Es iſt indeß etwas Wahres 
daran. er von Goethe (wie es Bürger that) eine 
weichliche Hingiebigkeit erwartet, ein zärtliches Entge⸗ 
enkommen und ein herzliches Anſchmiegen, der wird 
ewöhnlich betrogen. Ich kann mein eigenes Beiſpiel 
anführen, da ich, als ich Schiller ſo eben verlaſſen 
hatte, vor drei Jahren zuerſt zu Göthe kam und ihn 
eben fo erwartete. Ich ward zurückgeſtoßen durch fein 
Auge; ich fühlte mich zu klein, zu ſchwach, mit einem 


eber, für dieſe Aufforderung. Ja, bei Gott, du furcht, aber konnte ihn nicht lieben. Nachher ſah ich 


ſollſt durch 


meine Briefe in der Folge dieſe Leute erſt ihn öfter 


auf Augenblicke, konnte aber nie meine Schüch⸗ 


acht lieb gewinn i it überwinden in reines Zutrauen er⸗ 
} en. Aber womit ſoll ich anfangen? ternheit ü den, noch mein reines er 
es iſt ſo unermeßlich viel da, daß gern alles hinaus⸗ [wecken. Als mich nun Göthe vor einigen Monaten 


Dinſtag, den 14. Juli. 


er Abonnementepreis: für Krakau 4 fl., mit Versendung 5 fl. — Die 
10 fr. — Juſtrüt⸗ Beſtellungen und Gelder übe 
werden franco erbeten. 


lin und Wien in den Mund legt. 

Es verlautet, daß bei den in der bolſtein⸗lauenbur⸗ 
biſchen Frage zwiſchen den Cabineten von Wien und 
Berlin zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen davon 


die Rede ſei, von der däniſchen Regierung noch vor 
Einberufung 


dieſelbe den letzteren zu machen gedenke. Die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Angabe braucht . —.— 
than zu werden habe. ; 

Die Anweſenheit des Prinzen Lucian Bonaparte 
in Madrid hat zu einer Unzahl von Gerüchten Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, welche mit ſolcher Beſtimmtheit auf⸗ 
getreten find, daß die amtliche Madrider Zeitung fich 
zu der Erklärung bemüßigt glaubte, daß alle über den 
Zweck der Reiſe des Prinzen gebrachten Gerüchte jedes 
Grundes entbehren und daß der Prinz weder mit dem 
Marquis Turgot, dem franzöſiſchen, noch mit Lord 
Howden, dem engliſchen Geſandten Conferenzen oder 
Zuſammenkünfte gehabt. I 2 

Aus Konſtantinopel, 3. Juli, wird gemeldet, 
daß Lord Stratfort de Redcliffe an dieſem Tage De⸗ 
peſchen von Lord Clarendon erhalten habe, worin die 
gerichtliche und militäriſche Vereinigung der Donau: 
Fürſtenthümer vorgeſchlagen werde. In Konſtantinopel 
wollte man wiſſen, daß die Perſer Herat nicht nur 
noch nicht geräumt, ſondern die dortigen Feſtungswerke 
noch verſtärkt hätten. 

Das „Univers“ entſcheidet den viel beſtrittenen Punkt 


rtikel: Deutſche Blätter reproduciren eine! der Ueberreichung einer Collectiv-Note von Seiten der 


als Lehrer der Weimarer Schule in Vorſchlag brachte 
und mein Vater deshalb herüberreiſte, ſagte Göthe zu 
ihm nun ſolle er mich einmal auf drei Tage hinüber⸗ 
ſchicken, er kenne mich freilich wohl, aber doch nur 
oberflächlich, denn ich fei immer jo ſchüchtern und ein- 
ſylbig gegen ihn geweſen. Denke Dir meine Freude, 
als mein Vater mir das wiederſagte, und mir hierdurch 
die Gewißheit gab, von nun an alle Schüchternheit 
fahren laſſen zu dürfen. 

Ich reiſte recht mit leichtem Herzen nach Weimar 
und trat nun ganz unbefangen zu Söthen ins Zim⸗ 
mer. Sein Auge ſchien mir milde und freundlich, ſein 
ganzes Weſen herzlich und theilnehmend. Er drückte mir 
die Hand und küßte mich, bot mir Wein an zur Er⸗ 
quickung, denn ich war durchgekältet von einem ſchnei⸗ 
denden Oſtwinde. Ganz unvermerkt kamen wir in ein 
ernſthaftes Geſpräch und allmählig auf den Hauptge⸗ 
genſtand. Bei Tiſche ward Goethe aufgeweckt und 
munter und erzählte viel von ſeinen Reifen „ beſon⸗ 
ders von Venedig. Nach dem Eſſen entließ er mich 
und ging auf fein Zimmer, um fünf Uhr beſchied 
er mich wieder zu ſich; dann würde ich eine Schau⸗ 


Eindruck einer gewaltigen Maſſefſpielergeſellſchaft finden, die ſich alle Sonntage bei ihm 


zu verſammeln pflege. Wäre ich! och im Stande, dir 
dieſe Stunden zu ſchildern, die mir hier bevorſtanden! 
Es wurde aus meines Vaters „Louiſe vorgeleſen. Wir 
ſaßen um einen langen Tiſch herum, Goethe in der 
Mitte, und jeder las, wenn an ihn die Reihe kam, 


. fung der Stände für Holſtein und Lauenburg 
die Mittheilung der Vorlagen zu verlangen, welche 


einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
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vier Mächte, welche, wie dieſes Blatt ausdrücklich 
hinzufügt, in diplomatiſcher Hinſicht als das an die 
Pforte geſtellte Verlangen der Abſetzung der Kaima⸗ 
kame betrachtet werden muß, dadurch in endgültiger 
Weiſe, daß der Text jener Note ſelbſt mitgetheilt wird. 
Dieſe Note vom 27. Juni, welche die Vertreter Frank⸗ 
reichs, Rußlands, Preußens und Sardiniens nach Emp⸗ 
fang der über die fünf erſten Sitzungen der Commiſſion 
zu Buchareſtſ aufgenommenen Protokolle erließen, lautet 
dem Univers zufolge „dem Sinne, wenn nicht dem 
Texte nach:“ 

Sie können ſich nicht enthalten der hohen Pforte die Ueber⸗ 
zeugung qauszuſprechen, mit der fie erfahren, in welcher Weiſe man 
in der Moldau fortwährend in Ausführung des Fermans verfährt; 
es herrſcht fortwährend das Syſtem der offenen Einſchͤchterung, 
des öffentlichen Druckes. Aus dieſem Grunde iſt es gegen die 
Würde der Commiſſion, als des Ausfluſſes des parifer Congreſſes 
ſelbſt, ſich mit einem Divan in Beziehung zu ſetzen, der nicht in 
einer ſolchen Weiſe zuſammen geſetzt ſein wird, daß derſelbe für 
den wahren Ausdruck der Wünſche und Bedürfniſſe des Landes 
gelten kann, und der den Abſichten des pariſer Congreſſes jo 
ſchlecht entſprechen wird. Die hohe Pforte weist zwar in dieſer 
Beziehung alle Solidarität mit ihren Agenten in der Moldau von 
ſich; aber dieſe Erklärung genügt nicht, um ſie von der Verant⸗ 
wortlichfeit zu entlaſten, die in Wirklichkeit in dieſer Angelegenheit 
auf ihr ruht, ſo lange ſie nicht ausdrücklich dieſe nämlichen Agen⸗ 
ten desavouirt und fie nicht genöthigt hat, ihr Verfahren zu 
ändern, 

Der Correſpondent des „Univers“ bemerkt alsdann 
weiter, daß Oeſterreich und England dieſem Schritte, 
der wohl den Sturz Reſchid Paſcha's nach ſich ziehen 
koͤnne, fremd geblieben ſeien. 

Ueber den Aufſtand in Oſtindien ſchreibt heute 
die Times: „Das Engliſche Volk — ein wahres Räth⸗ 
ſel, wie es von allen Philoſophen genannt wird — bie⸗ 
tet in dieſem Augenblicke ein Schauſpiel dar, das mehr 
als gewöhnlich eigenthümlich und characteriſtiſch iſt. Iſt 
es ein gerechtes Vertrauen zu unſerm Character und 
zu unſerer Stellung oder der Leichtſinn der Unwiſſen⸗ 
heit, welcher bewirkt, daß ſo Viele unter uns der An⸗ 
kunft der nächſten Nachrichten aus Indien, die jetzt 
mit jedem Tage — ſpäteſtens in drei bis vier Tagen — 
erwartet werden, mit kaum größerem Intereſſe entge⸗ 
genſehen, als einem fälligen Auſtraliſchen Dampfer odet 
dem Ergebniſſe einer Erhebung in Madrid? Diejenigen 
zwar, welche Angehörige in Indien haben, ſind nicht 
ohne Beſorgniſſe. Kann doch dieſelbe Poſt, welche die 
gänzliche Unterdrückung der Meuterer meldet, zugleich 
die Liſte der werthvollen Leben bringen, mit deren Ver⸗ 
luſt wir unſern Sieg erkauft haben. Im Ganzen und 
Großen aber ſieht das Britiſche Publicum die Sache 
ſo an und ſpricht ſo darüber, als wäre die Gefahr 
ſchon verſchwunden, ſobald ſie bekannt geworden, und 
als müſſe unſer gutes Glück oder unſer unbezwinglicher 
Muth uns mit Leichtigkeit durch eine Sepoy⸗Meuterei 
hindurchtragen. 

Laut Nachrichten aus Athen vom 1. Juli, hat der. 
griechiſche Staatsanzeiger eine Note veröffentlicht, welche 
alle in Betreff der griechiſchen Thronfolge circulirenden 
Gerüchte für unbegründet und dieſe Frage durch die 
Verfaſſung und die Verträge deſinitiv geregelt erklärt. 


At Wien, 11. Juli. Von den öſterreichiſchen 
„Zukunftsbahnen“ wird nächſter Tage wieder eine in 


auch Goethe. Ihn traf das Penſum von der Tren⸗ 
nung. Mit welchem ſeelenvollen Ausdrucke er las, mit 
welcher innigen Begeiſterung, das kann ich nicht be⸗ 
ſchreiben! Es war eine feierliche Stille, die ſich nun 
zu verbreiten anſing, und mir wurde der Athem enge. 
Goethe war ſo bewegt, daß ihm die hellen Thränen 
im Auge ſtanden. „Eine heilige Stelle!“ rief er aus, 
gab das Buch ſeinem Nachbar und trocknete die Augen. 
Liebſter Börm, ich habe innerlich geweint, Goethe kam 
mir vor wie ein Verklärter, und er war es, denn ſeine 
ganze Seelenſtimmung ruhte ſichtbar in feiner Miene. 
Mir war's, als müßte ich aufſpringen und ihm um 
den Hals fallen, ich habe die ganze Vorleſung hindurch 
mein Geſicht nicht von ihm gewandt, ich habe mit 
Wonne an ſeinem Blicke mich erlabt. Sage, war es 
möglich, von nun an kein Zutrauen zu einem Manne 
zu haben, der ſich ſo menſchlich und ſo der edelſten 
Menſchlichkeit voll zeigte? k 

Ich könnte dir taufend Dinge der Art von dieſem 
herrlichen, einzigen Manne ſagen, wenn wir beiſammen 
ſäßen und plaudern könnten. Einige Abende darauf 
nach dem Abendeſſen gab ihm eine Horaziſche Epiſtel, 
die ich vorlas, Veranlaſſung zu einem köſtlichen Ge⸗ 
ſpräche, deſſen Eindruck nur mit dem Tode aus meiner 
Seele ſchwinden kann. Er ſprach über das nil admi- 
rari — oder vielmehr über Plato's Lob einer ſtaunen⸗ 
den Verwunderung. „Der iſt ein Klotz,“ ſagte er, 
„der ſich nicht verwundern kann, deſſen matte Seele 


Angriff genommen werden. Die Kärntner⸗ Bahn 
wird am 15. d. M. den Unterbau auf der Strecke von 
Klagenfurt nach Unter-Drauburg beginnen laſſen, der 
im Concurrenzwege an eine Geſellſchaft tüchtiger Bau⸗ 
unternehmer überlaſſen wurde. Man rechnet auf die 
Vollendung der Strecke binnen dritthalb Jahren. Die 
übrigen Bahnſtrecken: Marburg⸗Drauburg gegen Oſten, 
Klagenfurt⸗Lienz⸗ Schabs gegen Weſten und Klagen 
furt⸗Görz gegen Süden werden ſchon der augenblickli⸗ 
chen Geld- und Marktverhältniſſe halber ſpäter begon⸗ 
nen. Daß man den Bau nicht dort anknüpft, wo die 
Kärntner ⸗ Bahn in die ſüdliche Staatseiſenbahn ein⸗ 
mündet, nämlich bei Marburg, hat ſeinen beſondern 
Grund. Eine ſolche Reihenfolge hätte ſich nämlich da⸗ 
durch empfohlen, daß man auf dieſe Art in die Lage 
gekommen wäre, auf der eigenen Bahn und der Staats⸗ 
bahn gleich das Material zum Oberbau zu verladen. 
Dieſe Erwägung entfällt aber im vorliegenden Falle, 
weil Kärnten die benöthigten Schienen, Steege und 
ſonſtige Eiſenbahntbeile für feine Bahn im Lande ſelbſt 
erzeugt. Die Baukoſten deckt ein Vorſchuß von drei 
Millionen Gulden, den die Creditanſtalt für Handel 
und Gewerbe dem Unternehmen bereitwillig geleiſtet 
hat, weil dieſes bisher feine Actien nicht ausgegeben, 
alſo auch keine Anzahlungen eingefordert hat. 

Das heutige Literaturblatt der „Wiener Zeitung“ 
bringt einen intereſſanten Artikel „vom Mailänder Bü⸗ 
chermarkt.“ Es wird darin ein Fall berührt, der prac⸗ 
tiſch bethätigt, wie ſehr es bei uns, wie leider auch 
anderwärts, eines ſtrengen Nachdrucksgeſetzes oder d 
einer präciſen Durchführung desſelben zum Schutze des 
geiſtigen Eigenthums bedürfe. Manzoni's „i promesen 
sposi“ erſchienen zuerſt 1825 und wurden ſofort in 
ganz Italien nachgedruckt. Als der Verfaſſer im Jahre 
1840 eine zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe 
auflegte, nahmen von derſelben die Nachdrucker eine 
Notiz und das Publicum blieb faſt in Unkenntniß der 
zweiten Auflage. Darum macht die „Wiener Zeitung“ 
darauf aufmerkſam, daß in Mailand bei Redanelli im 
vorigen Jahre die ſechſte Originalausgabe des berühm⸗ 
ten Romans (edizione dell’ autore) erſchienen iſt und 
daß dieſelbe nebſt ihrer hübſchen Ausſtattung und ih⸗ 
rem geringen Preis dem Leſepublicum den Vortheil 
bietet, daß ihr Manzoni's, Storia della colonna in- 
fame; quinta edizione dell' autore beigegeben iſt, 
eine Thatſache, von der fie hofft, daß öſterreichiſche 
und deutſche Buchhändler davon Notiz nehmen werden. 

„Le Nord“ iſt in Oeſterreich wieder zum Poſtd ebit 
zugelaſſen. 


+ Mus Oberbaiern, 9. Julſ. In dieſem Mo⸗ 
nate wird München noch eine intereſſante Verſamm⸗ 
lung ſehen, nämlich eine Conferenz ſämmtlicher Haupt⸗ 
leitenden der enropäifchen Eiſenbahnen, bei 150 Theil⸗ 
nehmer. Der Zweck dieſer Conferenz iſt die Mitthei- 
lung und der Austauſch der im Eiſenbahnweſen bis⸗ 
her gemachten Erfahrungen und Einführung eines mög⸗ 
lichſt gleichen Einrichtungsſyſtems. Auch für die Aus⸗ 
gabe von Fahrbilleten, welche, wie in der Schweiz, 
für längere Zeit auf allen Bahnen jeden Zug dispo⸗ 
nibel machen, verſpricht man ſich viel; für die Han⸗ 
delswelt wären dieſe Abonnements⸗Fahrbillets von be⸗ 
langreichem Nutzen. Am 26. Juli treten die Deputir⸗ 
ten im Saale des „bairiſchen Hofes“ zuſammen, am 
27. iſt Sitzung im kgl. Odeonsſaale und hierauf Ex⸗ 
trafahrt nach Großheſſelohe, um die großartige kühne 
Iſarthal⸗Ueberbrückung zu beſichtigen. Am 28. Mor: 
gens wieder Sitzung, Nachmittags Feſtdiner auf Ein⸗ 
ladung der General- Direction der königl. Verkehrs⸗ 
anſtalten. Am 29. dritte und letzte Sitzung, und zum 
Schluße findet eine Extrafahrt nach Starnberg ſtatt 
und eine Rundfahrt mit dem Dampfboote um den 
lieblichen See, an deſſen Ufer hingegoſſen die herrlich⸗ 
ſten Gelände ſich an einer mit Schlöſſern und Villen 
gekrönten Hügelkette lagern. Die Perle alles deſſen iſt 
Poſſenhofen, das herzogliche Gchloß, die Geburtsſtätte 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth, mit ſeinen herr⸗ 


lichen Gärten und Anlagen hart am Ufer, beſpült von 


| folgendes Mitgetheilt: „Mehrere fremde Correſponden⸗ 


den ſmaragdenen Fluthen. Es iſt dort ein ſchöner Fleck 
Erde; die nahen Hauptſtädter halten da gewöhnlich 
ihre Sommerfriſche. Bacherl, „der deutſche Barde,“ 
welcher eben ſeine nicht beneidenswerthe Sängerfahrt 
hält, beſitzt in jener an der deutſchen Eiche wie an 
deutſchen Sängern, reicheren Gegend „ſeine Realitäten.“ 
A cer iſt mehr knorpelig als kräftig und 


nie in ſolche Zuſtände verſetzt werden kann, die einzig 
im Stande ſind der Seele einen Schwung zu geben, 
in ihr eine Sehnſucht zu erregen, die nur durch Er⸗ 
gründung des vor uns liegenden Gegenſtandes, durch 
erworbene innige Vertrautheit mit demſelben kann be⸗ 
ſriedigt werden“ Dieſen Gegenſtand führte er aus 
mit wahrer (aber ruhiger und beſonnener) Begeiſte⸗ 
rung. Er en uns aufmerkſam, wie alles in der 
Gotteswelt Wun — ſei, und zwar unbegreifliches, nur 
zu ahnendes Wun ec. umfaßte in diefer Darftellung 
die ganze phyſiſche 0 moraliſche Welt, ich möchte 
ſagen, er ſtellte un E — und die Natur vor Augen 
mit heiligen, keiner En “hung fähigen Worten. End⸗ 
lich ſchloß er, daß der wann Mensch und der Weise 
aufhöre mit dem Nichtbewundern und kam jo auf den 
„edlen Horaz“ zurück. Als er zu Ende geſprochen, nahm 
er ſein Licht, ſagte ein trockenes gute Nacht und ging 
davon und ließ mich und Riemer (Auguſt's ofmeiſter) 
wie Stumme gegen einander ſitzen. Oo 

in Verwunderung hat ſetzen wollen, 
nicht, aber wohl, daß er's that. 
Bett gehen, als ich auf mein Zimm N 
wohl zwei Stunden, bis das Blut wieder von der 
heißen Wallung ſich gelegt hatte; nachher rauchte ich 
noch eine Pfeife und meditirte über e 
habe wohl nie inniger an einen Mittler zwiſ 
und dem Menſchen geglaubt. Woher erfü 
Söhne des Staubes das Göttliche in und außer uns, 


————_— ee. 


das Geſagte. Ich ficyer 
ſchen Gott | von 
hren wir] fie, wie i 


Die Regierung hat den Eingangszoll von auslän⸗ 
per erſt zur gewöhnlichen Zeit, d. 


diſchem Zucker und Syrup von 10 bis 20 Proc. er⸗ 
höht und zwar vorläufig auf die Dauer eines Jahres, 
vom 1. September l. J. bis Ende Auguſt 1858. Es 
geſchieht dieß auf Grund der zwiſchen den Regierun⸗ 
gen der Zollvereinsſtaaten unterm 4. April 1833 ge: 
ſchloſſenen Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rü⸗ 
benzuckers. Die neue Aufſtellung lautet demnach: 
1. während der genannten Zeit wird die Steuer vom 
inländiſchen Rübenzucker wie bisher mit 21 kr. vom 
Zollzentner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen 
Rübe erhoben; 2. iſt an Eingangszoll von ausländi⸗ 
ſchem Zucker und Syrup zu erheben pr. Ztr. und zwar 
nach dem 32 ¼ Guldenfuß von Zucker, a) Brod⸗ und 
Hut⸗, Candis⸗, Bruch⸗ oder Lumpen⸗ und weißen 
geſtoſſenen Zucker 17 fl. 30 kr.; b) Rohzucker und 
Farin (Zuckermehl) 14 fl.; e) Rohzucker für auslän⸗ 
diſche Siedereien zum Raffiniren unter den beſonders 
vorzuſchreibenden Bedingungen und Controlen 8 fl. 
45 kr. 2. Syrup, a) gewöhnlicher, d. h. folder, wel⸗ 
cher kryſtalliſirbaren Zucker gar nicht oder nur in ge⸗ 
ringer Menge enthält, 3 fl. 30 kr.; b) anderer Sy⸗ 
rup, welcher nicht unter a) fällt, 7 fl. Die Rüben⸗ 
zucker⸗Juduſtrie des Landes vermag den Bedarf bei 
weitem nicht zu decken; trotzdem aber hat ihr Empor⸗ 
blühen bereits den Zolleinnahmen Eintrag gethan. Durch 
dieſe Maßnahme nun, wodurch die Steuer auf Rü- 
benzucker nicht alterirt wird, glaubt die Regierung das 
Deficit in der Zolleinnahme auszugleichen und ande 


och rerſeits die inländiſche Zucker⸗Induſtrie zu heben. Die 


üppigen Gefilde von Niederbaiern erzeugen viel Zucker⸗ 
rüben; aber die Bauern füttern mit ihnen ihr Vieh, 
beſonders dort, wo die Wieſengründe mangeln oder 
wenig Ertrag geben. Dieß gilt vorzüglich vom bairi⸗ 
ſchen Walde. — Der Roggenſchnitt hat in guten La⸗ 
gen Baierns und Oberöſterreichs bereits begonnen. Es 
wird die Körnerfülle der Aehren gerühmt. — Der 
Donauverkehr iſt im heurigen Jahre ein ſo lebhafter 
wie noch nie; ſo ſind z. B. bis jetzt ſchon circa 
142,000 Scheffel Haber zu Berg in Regensburg ans 
gekommen und auf dem Canale weiter befördert wor⸗ 
den. Der Eiſenbahnbrückenbau zu Regensburg ſchrei⸗ 
tet raſch voran und es ſind die ſämmtlichen Roſte 
ſchon fertig. Der Verwaltungsrath der Oſtbahnen iſt 
am 6. d. wieder zuſammen getreten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 11. Juni. Der Kurfürſt von Heſſen iſt 
mit ſeiner Gemalin und einem zahlreichen Gefolge zu 
einer Badekur in Marienbad eingetroffen. 

Eine Deputation aus Ungarn, beſtehend aus Ci⸗ 
vil⸗ und kirchlichen Autoritäten, iſt hier eingetroffen, 
um Sr. Majeſtät dem Kaiſer für verſchiedene, bezüg⸗ 
lich der Grundentlaftung gewährte Erleichterungen den 
Dank en 7 

Die k. k. Fregatte Radetzky iſt unter dem Com⸗ 
mando des Fregatten-Capitäns v. Petz mit der Mari⸗ 
ne-Afademie und ihrem Director, Fregatten Capitän 
Julius Wiſſiak, an Bord, am 5. d. von Trieſt einſt⸗ 
weilen auf eine Kreuzung abgegangen, ehe fie ihre grö⸗ 
ßere Reiſe (nach der Oſtſee) mit den beiden anderen 
Schiffen antritt. 

Am verfloſſenen Donnerſtag unternahm die k. k. 
Schrauben-Dampffregatte „Adria“, mit dem Herrn 
Contreadmiral Freiherrn v. Gyuito an Bord, ihre erſte 


Probefahrt, welche vom günſtigſten Ergebniſſe begleitet 


war, indem ſie die Reiſe von Trieſt nach Pola in 
ſechs Stunden zurücklegte. Die „Adria“ traf geſtern 
wieder in der Bucht von Muggia ein, und der Beſuch 
dieſes herrlichen Schiffes iſt durch die freundliche Zu⸗ 
vorkommenheit der k. k. Marine Jedem geſtattet. 

Aus Cattaro 4. d. meldet man: Geſtern Früh 
ſchoſſen Peter Stephan Vucotich und Luka Jowowich, 
aus Montenegro, in Grahova auf den dortigen Woi⸗ 
woden Vujatich ſieben Flintenkugeln ab, ohne ihn zu 
treffen, worauf dieſelben nach Cetinje flohen. 


Frankreich. 
Paris, 10. Juli. Der Conſtitutionnel enthält 


zen haben der Regierung die Abſicht untergeſchoben, 
den geſetzgebenden Körper in der erſten Hälfte des 
Monats Auguſt zuſammen zu berufen, um in einer 
außerordentlichen Seſſion von einigen Tagen die Voll: 
machten der neuen Deputirten zu prüfen. Wir glau⸗ 


wenn nicht ſolche Männer, ſolch unmittelbar erleuchtete 
Weſen es uns enthüllten? Und dieſer Goethe, dieſer 
erleuchtete Seher iſt in der nächften Minute wieder jo 
ganz Menſch, ſo durchaus unſeres Gleichen, und das 
macht ihn mir ſo überaus liebenswürdig. Derſelbige, 
der uns jetzt ein Genius fremder Welten dünkt, ruft 
uns gleich wieder freundlich zu: Auch ich gehöre zu euch, 
Kinder des Staubes — er weint über den Pfarrer 
von Grünau! l 

Und was ſagſt du zu feiner Recenſion über mei⸗ 
nes Vaters Gedichte? Ich habe nie eine vollkommenere, 
ſchönere und gründlichere geſehen, und zweifle, daß 
eine exiſtirt oder exiſtiren kann. Welch ein ſchöner Ge⸗ 
danke, des Dichters poetiſches Leben aus ſeinen 
Gedichten zu entwickeln. und welch ein tiefes Studium 
der Gedichte liegt in dieſer Entwicklung: ein wahres 
lebendiges Votivgemälde. Faſt jedes Wort könnte als 
Titel ein Lied bekommen. Ungemein ſchön iſt der 
Uebergang von den Herbſtliedern zu den religiöſen; 
denn beim Hinſcheiden und Abſterben der äußeren Na⸗ 
turerſcheinungen wird der menſchliche Geiſt unwillkür⸗ 
lich zu Ahnungen einer höheren Vollendung hingetrie: 
ben. — Doch warum will ich dir die Schönheiten dieſes 
Aufſatzes andeuten, da fie dir dein fühlendes Herz weit 
er zeigen wird! Ich habe dieſe Recenſion recht 
Grund aus entſtehen ſehen, denn Goethe ſchrieb 
ich zweitenmal bei ihm zu Beſuche war. 
Gewöhnlich des Abends von acht bis zehn las ich Goethen 


ben verfichern zu können, daß der geſetzgebende Kör-] durchzieht, zu feinem Vater zu entkommen, und das 
h. im Monat Ja⸗ Dorf Cayar hat ſich gegen die Mauren erklärt. 
nuar oder Februar, zuſammentreten wird.“ aris, 11. Juli. Die Kaiſerin iſt in Plom⸗ 

Herr „Bertrand, der „Candidat der Menſchheit“, | biöres angekommen; der Kaiſer iſt ihr entgegenge fahren. 
drang während der Stimmenzählung ins Stadthaus Der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt wurde am 11. 
und verlangte mit großem Geſchrei, daß man ihm das d. M. in Plombieres erwartet. Nach dem „Conſtitu⸗ 
auf ihn bezügliche Reſultat der Wahlen mittheile. Als tionnel“ wird der geſetzgebende Körper vor Jänner k. J. 
eg e 4 er nur 15 er erhal- [nicht zufammenberufen werden. & 
ten habe, proteſtirte er laut und verſiche agegen B x 
daß er Kin wenigftens 15,000 haben müſſe. 9 Großbritannien. 

Das Siecle hat beim Miniſterium des Innern um _ London, 10. Juli. Geſtern hat der Kanzler der 
die Erlaubniß nachgeſucht, ſich gegen die Anklagen Schatzkammer im Unterhauſe einen Antrag auf Bewil⸗ 
und Angriffe des demokratiſchen Comite's zu vertheidi⸗ ligung von 500,000 Lire für die Koſten des perſiſchen 

Krieges und einen zweiten Antrag wegen Bewilligung 


gen. Man zweifelt nicht, daß Herr Billault die Er⸗ K a trag 
laubniß ertheilen werde. So dreht ſich noch Alles um einer gleich großen Summe für die Koſten des chineſi⸗ 


die Wahlen. Das auf dieſe bezügliche Manifeſt des ſchen Krieges eingebracht. 
Kaiſers ſoll, wie man heute verſichert, unterdeihg In derſelben Sitzung kündigte der Schatzkanzler 
er 


Moniteur erſchienene Tabelle einen Antrag wegen Verlängerung der jetzigen Einführ⸗ 
beweiſen und das Manifeſt Zölle von Thee und Zucker auf zwei Jahre an. 
Admiral Lyons hat ſich am 1. d. mit ſeinem Ge⸗ 
rbeiter, welche einer Verſamm-ſchwader von Livorno zunächſt nach La Spezia und von 
hnten, um darüber zu dort nach Atägigem Aufenthalte nach Toulon begeben. 
berathen, ob der Eid geleiſtet werden ſolle oder nicht, In der geſtrigen Oberhausſitzung fragte der Earl 
haben ſich ſehr lebhaft und zwar für die Eidesleiſtung of Cardigan, ob es wahr ſei, daß die Beförderung 
ausgeſprochen. Sie wollen, daß die Vertreter, die ſie Ar nach Oſtindien beſtimmten Verſtärkungen in Se⸗ 
gewählt haben, ihre Stimmen hören laſſen und wollen geifchiffen erfolgen ſolle. Lord Panmure antwortet be⸗ 
ſich nicht damit begnügen, mit den Wahlen eine bloße jahend und bemerkt, die Regierung habe fic nach reif— 
Demonſtration gemacht zu haben. Den Eid erklären licher Neberfegung dafür entſchieden, Segelſchiffe erſten 
ſie für eine bloße Form und wollen nicht, daß die re den beſagten Zweck zu verwenden, da es 
Vortheile, welche aus einer Vertretung entſpringen augenblicklich ſchwer halte, geeignete Dampfer zu finden. 
könnten, bloßem Formalismus geopfert werden. Die Die Gon Hauſe vorgelegten Berichte des vorigen 
Arbeiter beſtanden ſo ſehr auf ihrer Anſicht, daß die General- o eure Lord Dalhouſie zeigten, daß in 
Deputirten ganz aus ihrem Geleiſe geriethen und D Jahren vier neue Königreiche Central⸗ 
dieſen Abend kein Beſchluß gefaßt wurde, und nun Indiens un die Jiſche Herrſchaft gekommen. Die da⸗ 
heißt es, daß in Folge dieſer Verſammlung ſämmt⸗ durch unter die Gewalt Englands gekommene Bevöl⸗ 
liche Oppoſitionsmänner, mit Ausnahme Cavaignac's kerung belaufe ſich auf nahe an 11 Millionen Men⸗ 
und Goudchaurs, den Eid leiſten werden. ſchen; die neu erworbene Gebietsfläche betrage viel 
Im Departement der Sarthe wird in Folge der über 200,000 engliſche Quadratmeilen, und die Ein⸗ 
Ernennung des Herrn Langlais zum Staatsrathe eine künfte jener Staaten Gente faſt 4,300,000 Pfd. 
Neuwahl nöthig, bei welcher Herr Cauvin als Candi⸗] St. aus. Ein ſolches Gebiet in Europa würde, wenn 
dat auftritt. iIes ſelbſtſtändig ware, für ein bedeutendes Reich gel— 
Frau Fremont iſt von New⸗Pork in Paris einge⸗ ten. Ungeachtet dieſes Zuwachſes zu den Staaten 
troffen; auch Oberſt Fremont, der bei der Präſidenten der oſtindiſchen Compagnie jet, fo viel er wiſſe, 
Wahl Buchanan eine ſo gewaltige Concurrenz machte, die Zahl ihrer Civil⸗ Beamten nicht vermehrt wor⸗ 
wird binnen Kurzem in Paris erwartet. den und man ſcheine zu glauben, daß man noch 
In Anbetracht der Zunahme der Coloniſation der fernerhin mit dem Status von fertig werden 
Inſel Mayotte hat der Marine-Miniſter verfügt, daß könne, denn ſeit dem ſei ein einziger Beamter hinzu: 
ausgediente Unteroffiziere und Soldaten der See⸗Ar⸗ gekommen: im Jahre 1846 nämlich habe deren Zahl 
tillerie und Infanterie, welche ſich auf der Reunions⸗ſich auf 431 und im Jahre 1856 auf 432 belaufen. 
Inſel niederlaſſen wollen, dort bleiben können, ohne Es hieße aber, dem gegenwärtigen General = Gou⸗ 
— wie vorgeſchrieben — wegen ihrer definitiven Dienft- |verneur (Lord Canning) eine allzu ſchwere Aufgabe 
Entlaſſung nach Frankreich zurückkehren zu müſſen. zumuthen, wenn man von ihm verlange, er ſolle 
Ueber die Betheiligung unſerer Truppen an der ein um ſo viel vergrößertes Reich mit derſelben Be⸗ 
engliſchen Expedition gegen China iſt Alles ſtill. Das amtenſchaft regieren, wie das. frühere Gebiet. Und die 
Geſuch Lord Palmerſtons ſcheint bei dem Kaiſer eine Militärmacht in Oſtindien ſei jetzt ſogar geringer als 
nicht allzugünſtige Aufnahme gefunden zu haben. Der früher. 
Ausfall der Pariſer Wahlen, das entdeckte Complott 
gegen ſein Leben, die Aufſtände in Italien, die von Madrid, 6. Juli. Die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
London aus geleitet wurden, find eben fo viele Auffor⸗ keit iſt auf die republikaniſchen Banden gerichtet, die 
derungen für den Kaiſer, mit der größten Verſicht zu ſſich in Andaluſien zeigten. Die Fahne der Aufſtändi⸗ 
operiren und auf die Wünſche Frankreichs die größte ſſchen iſt offenbar ſocialiſtiſch. Die Banden kamen durch 
Rückſicht zu nehmen. Ein Krieg mit China aber, der [kein Dorf, ohne Spuren ihres Vandalismus zu hin⸗ 
Frankreich neue Opfer an Menſchen und Geld koſten terlaſſen. Ueberall Plünderung und Zerſtörung! Aus 
und Frankreichs Ruhm nur wenig vermehren würde, den öffentlichen Kaſſen nahmen fie das Geld mit, und 
lift hier ſehr unpopulär. Auch auf England ift man die Gebäude ſteckten ſie in Brand. Ihre demokrati⸗ 
nicht gut zu sprechen, ſeitdem man von Lord Palmer⸗ſchen und ſocialiſtiſchen Proclamationen find fo ekeler⸗ 
ſtons Widerſtand gegen den Suezcanal gehört hat. In regend, daß ſie überall das Gegentheil vom erwarteten 
induſtriellen Kreiſen tadelt man den Egoismus des Effect hervorbringen. Die Faction, welche, vor den 
großbritanniſchen Cabinets, in den gouvernementalen |fönigl. Truppen fliehend, Utrera verwüſtet hatte, ſchlug 
droht man mit neuen Vorſtellungen wegen der Ueber-] die Richtung nach der Serrania de Ronda ein. Dort 
wachung der Flüchtlinge in England. Frankreich, werden die Elenden vor Hunger ſterben. — Im Arra⸗ 
Oeſterreich, Sardinien und Neapel waren früher von [gonifchen hatten einige unbedeutende Demonſtrationen 
dem Aufſtandsplane unterrichtet, als das engliſche Ca- ſtattgefunden. Der Chef dieſer Factionen ſcheint Sirto 
binet, obwohl der Plan in London ſelbſt ausgeheckt iſt. Camara zu ſein, der für eigene Rechnung arbeitet und 
Aus den Auszügen, welche der Moniteur aus den auf Brandſchatzung ſpeculirt. — Seit einigen Tagen 
vom 24. Mai und 2. Juni datirten Berichten des] man ſpricht von Unordnungen, wovon Madrid bebroht 
Gouverneurs von Senegal, Oberſt-Lieutenant Faidherbe, fein ſoll. Dieſe Gerüchte mehren ſich und die Ein⸗ 
veröffentlicht, erfahren wir, daß die Franzoſen in ihren] wohnerſchaft wird unruhig. Man ſagt, der Tumult 
Kämpfen mit den Mauren auf dem rechten Ufer des ſolle beim Ausgange von den Stiergefechten beginnen. 
Senegal mit Erfolg voranſchreiten. Faidherbe hat in Die Behörde jedoch theilt die Beſorgniſſe der Bevöl⸗ 
Dialmath die Bande der Mauren, die Gandon zer⸗ kerung nicht, und jeder aufrühreriſche Verſuch wird 
ſtört hatte, eingeholt, mehrere mit Mohamed⸗el⸗Habib raſch und energiſch unterdrückt werden. 
verwandte Emire getödtet, auch bleiben 29 Mauren, Der Congreß begann mit Discuſſion des Budget⸗ 
lauter nahmhafte Männer, todt auf den Platze. Eli, Rapports. Die Ueberreſte der aufrübrert chen Banden 
unter deſſen Leitung Gandon bei St. Louis zerſtört werden lebhaft verfolgt. Die Ordnung iſt überall 
wurde, ſucht durch das Feta, das er als Flüchtling hergeſtellt. 


Gedichte vor. Als ich eben das Herbſtlied anfangen] ten zu erfreu E 

wollte: die Bäume ſtehen der Frucht entladen, nahm] Morgen, und ich fige vor den offenen Fenſter, mich 
er mir das Buch aus der Hand und ſagte: dies will der Friſche und des lieblichen uftes freuend, na 
ich ſelber leſen. Er las es, und gleich darauf: Troſt am dem erquickenden nächtlichen Regen. Geſtern Nachmit⸗ 
Grabe. Die Worte in der Recenſion, mit denen er |tag wollte ich anfangen dir zu ſchreiben; ich hatte eben 
meine Pflichtbeſuche geenbigt, arbeiten konnte ich noch 
und zum Ausgehen kaugte das Wetter nicht; es 
0 Fe eine angenehme Weiſe um 
ſchickte zu mir, ich folle doch ein 


Die im heutigen 
Voten ſoll durch Zahlen 
überflüſſig machen. 

Die Deputirten der Arbei 
lung bei Herrn Carnot beiwo 


Spanien. 


en wünſche. Es iſt an überaus heiterer 


durchgeſprochen und den folgenden Morgen aufgefchries erbrochen: Goethe 2 
ben. Einige Stellen habe ich ausgearbeitet, nämlich] wenig zu ihm mn fa 95 den ganzen Abend bei 
die über die höheren Stände, und den letzten Theil ihm zubringen. Wie fand ich ihn da heiter und Mi 


5 . - ben tte 
über Rhytmik und Mythologie. r war eben vom Hofe gekommen, ha 
Goethe nachher revidirte, um den Styl gleichförmig mit aber ſchon die form abgethan und ſaß wieder 
dem ſeinigen zu machen, wo es mir nicht gelungen Jin feinem Münzen ll Ich fand ihn feine ar 
war. — In ſolchen Abendſtunden iſt nun Goethe gar daillen un te ao urchmuſternd. Ich ſetzte mich 3 
liebenswürdig. Dann ſitzt er ausgezogen in einem ihm und . merkſam feiner lehrreichen Erklärung. 
Wollenjäckchen, ohne Halstuch, mit bloßer Bruft, und Er bester halt reffliche Sammlung, die beſonders dann 
4 Strümpfe über die Hoſen gezogen. Dann iſt auch Wertg halt 1 man ſie von ihm beſchreiben 55 
eine Spur vom Miniſter in ihm, dann iſt er Menſchf dem dabei ib Inhalt nach entwickeln hört. Goe 
und menſchlich. ar 10 überaus launig und witzig. Einmal ſagte 
Weimar, 2. Mai 1804. 7 d ſcherzhaftem, aber doch ernſtlich gemein 
Merkſt du es meinem geſtrigen Briefe an, daß er Ausdrucke: „Was find wir doch gegen die Künftler des 
ſpät in der Nacht rien iſt? Ich erſchrak nicht fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhunderts? wahre f. 
nig, als ich nach geendeten acht Seiten auf die Uhr genichtſe! Was iſt unſer Jahrhundert gegen dieſes Fra 


ſah und zwölf Uhr fand, denn es war nicht die Ab⸗ volle!“ — Er kam hierauf zu reden von der Peter. 

ficht ſo lange aufzuſitzen. Heute fange ich wieder früh liche; fein Geſpräch war erhaben wie der Gegenftarn, 

an für meinen lieben Börm zu ſorgen, den ich nun wie blitzen dem Manne die Augen, wenn ihm ein. di 
heilte Nachrich⸗ ſcher Gegenſtand die Seele füllt! Er erzählte mit 


dafür, daß er geneſen iſt, durch mitget 


domicilirt angeſehen werden, wo fie ihr Gut haben, 
ohne von ihnen zu verlangen, daß ſie auch dort reſi⸗ 
diren. Die Bojaren 1. Claſſe aber ſollen nach den 
neuen Modificationen überall wählbar ſein, auch in den 
Diſtricten, wo ſie weder wohnen noch Grundbeſitz haben. 

Zum activen Wahlrecht iſt je nach den drei Boden⸗ 
Categorien der Bergdiſtricte, des flachen Landes und 
des Diſtrictes Ilſove eine jährliche Einnahme von 2250 
Piaſter (225 Thl.), 3375 Piaſter (337 Thl.) und 4500 
P. (450 Thl.) nöthig. Zur paſſiven Wählbarkeit wird 
in derſelben Steigerung eine Einnahme von 6750 P. 
(675 Tl.), 10,125 P. (1012 Thl.) und 13,500 P. 
(1350 Thl.) erfordert. Der Einberufungs⸗Ferman 
ſchloß die Beſitzer von hypothecirten Gütern ohne Rück⸗ 
ſicht des Betrages der Schuld und des Werthes ihres 
Beſitzthums vom activen und paſſiven Wahlrecht aus; 
nach den neuen Modiſicationen aber wird die Schuld 
von dem Schätzungswerthe des Gutes abgezogen, und 
wenn der übrigbleibende nicht verſchuldete Theil des 
Vermögens die zur Wählbarkeit verlangte Höhe erreicht, 
ſo bleibt dem Beſitzer ſein Wahlrecht ungeſchmälert. 

Die Pforte hat den in Folge der Ereigniſſe des 
Jahres 1848 verbannten moldauiſchen und walachiſchen 
Unterthanen, zu deren Gunſten den Kaimakams und 
den Mitgliedern der Reorganiſations⸗-Commiſſion eine 
mit mehr als 1200 Unterſchriften bedeckte Petition 
übergeben worden war, die Erlaubniß zur Rückkehr in 
ihr Vaterland ertheilt. 

Amerika. 

Die Ernennungen der Territorial-Beamten nach 
utah, ſind nach Berichten aus New-Pork vom 
24. Juni, vollendet, und die Inſtruction für den Gou⸗ 
verneur Cumming ausgeſtellt. Der Letztere wird feine 
ganze Familie an den Ort ſeiner Beſtimmung mitneh⸗ 
men in der Abſicht, dort feinen bleibendenden Wohnſitz 
aufzuſchlagen. Brigham Young hat niemals das Ver⸗ 
meſſungsrecht der Vereinigten Staaten in Utah aner⸗ 
kannt, ſondern nimmt das ganze Land als herrenfreien 
Boden in Anſpruch. Kein einziger Mormone beſitzt 
einen Grund, auf dem ein Regierungstitel haftet, und 
ſelbſt das Weichbild der Salzſtadt iſt der Controle der 
Bundes⸗Regierung entzogen. Das iſt eine der Verle— 
genheiten, mit denen die Unions⸗Gerichte ſich zu be⸗ 
faſſen haben werden. Die Mormonen haben ſchlaue 
Advocaten unter ſich, die ſich beſonders bemühen werden, 
das Mormonenthum als geſetzlich zu interpretiren. 
Sie werden ſorgfältig jeden Act des offenen Bruches 
— — aber ihre NR AH werden fo inftruirt 

A Abgeor ; i ein, daß eine unparteiiſche Handhabung der Gerech— 
1848 iſt = 2. Dane Carducci, der im Jahre 1847 ligkeit nicht möglich iſt. Die Vereint — 
2 Sapi getödt Yemen Sahne aufgepflanzt Truppen, die zur Unterſtützung der Behörden dahin 
atte, in et worden. Sapri war auch der gehen, können das Territorium nicht vor Anfang Sep⸗ 
tember erreichen. Auch verlachen die Mormonen die 
Idee der Anwendung militäriſcher Maßregeln gegen 
ſie als chimäriſch. Ein radicales Mittel der Unter⸗ 
werfung läge nur in der Aufhebung der Territorial⸗ 
Acte von Utah, wozu die Adminiſtration ohne den 
Congreß kein Recht hat und der bisherigen Sachlage 
zufolge noch kein Grund vorhanden iſt. Die Inſtruc⸗ 
tion des Präſidenten für den Gouverneur beſchränkt 
ſich auch darauf, die Anerkennung der Bundesgeſetze 
von den Mormonen zu verlangen und ihre Geltend— 
machung den Behörden zur Pflicht zu machen. 

A ſi en. 

Das preuß. Wochenblatt ſchreibt über Mirut: 
„Mirut war eine der glänzendſten Reſidenzen des gro⸗ 
ßen Braminen⸗Staates von Delhi, der im Jahre 1017 
dem Schwerte Mahmuds des Ghazneviden erlag, des 
erften Eroberers, der dem Hindu-Volke muhamedani⸗ 


IR i Bevölkerung ge- 

Italien. Ruhe, ſondern auch von dem in der e Se: 

\ Ku irtenkammer hegten Abſcheu gegen ein fo ftrafbares Beg Da 
1 5 nz 2 hat ſich ohne 5 7. Jäger⸗Bataillon zog nach der ltr Ki Den 
Wute rbeiten Deu 4. bDecgNaniE EEE er gefeg, einſtimmigen Rufe der friedliebenden Bevntkerung „es 


ſtimmte Vertagung getrennt. D b. lebe der König“ geftern Abend in Sala ein. Als ein 

gebenden Verſammlung wird e ſobald Zeichen des 1 der Bewohner dieſer Stadt 

der Senat die von der 3 haben wird * ge⸗ mag dabei nicht unerwähnt bleiben, daß ſie ſich zu 

langten Geſetzentwürfe ei des Debats” ach Li jener Zeit faſt ſämmtlich in der Meſſe befanden, und 

ner Mittheilung Er; nänem Jahr — Ne nachdem fie kaum von den Borgängen, dannn er⸗ 
a 1 

Kammer, deren r aufgelöſt werden. Die Neuwahlen halten, Alle, um ihr eigenes Wohl u mert, zu 


ürde, im Decembe n önig und Vaterland zu be- 
nit nächſten Kammer würden dann im Januar oder den an en ee f 


ö g „ ſchützen. 113 3 4 
Februar ſtattfinden und dieſe zum März einberufen Das „Diritto“ bringt einige Details über die re⸗ 


we, Berichte aus Livorno und Genua bringen volutionäre Expedition des „Cagliari.“ Den Befehl 


; richt, daß die Projecte der Verſchworenen d fiber, ba. e Date, ee igrant i 
ker ſramſichen Conſular⸗ Beamten zur Kenntniß er r ee e dente bi = 
italieniſchen Regierungen gebracht wurden. — Nach der F Ö 15 
Turiner Opinione befindet ſich Miſs White im Ge⸗ 
fängniſſe von ©. Andrea. Dasſelbe Journal meldet, 
daß die Gewehre, die n en Genua aufgefunden hat, 
dort ſchon vor mehreren Jahren eingeführt und bis 
jetzt verborgen gehalten worden waren. Unter den bei 
den Verſchwornen gefundenen Papieren iſt auch eine 
Liſte der Namen aller Officiere von Genua mit ihren 
Wohnungen. Es ſcheint, das die Inſurgenten dieſelben 
in ihren Wohnungen verhaften wollten. — Nach einem 
Schreiben aus Livorno vom 3. Juli iſt die ofücielle 
Zahl der während des Aufſtandes Getödteten und Ver— 
wundeten, wie folgt: 14 Civiliſten getödtet, 7 ver⸗ 
wundet; 3 Soldaten getödtet, 7 verwundet und 2 Of⸗ 
ficiere, worunter der Sohn des Platz- Commandanten 
Bracci. In Florenz und Piſa wurde die Ruhe nicht 
geſtört. Wie obiges Schreiben meldet, war ein Indi⸗ 
viduum, das auf einer Anhöhe poſtirt war, beauftragt, 
das Signal zum Ausbruche des Aufſtandes zu geben. 
Dasſelbe wurde aber von Polizei-Beamten verhaftet, 
ehe es das verabredete Signal von Livorno aus erhal⸗ 
ten hatte. Die Dolche, die man in Livorno fand, ſind 
alle aus der nämlichen Fabrik. Am 30. Juni circulirte 
viel Geld unter dem gemeinen Volke von Livorno. — 
Die Nachrichten aus Neapel, ſchreibt man der „Köl. 
Ztg.“ aus Paris, find noch immer ſehr unficher. Die 
bei Sapri gelandete Inſurgenten-Bande ſcheint jedoch 
wirklich vernichtet worden zu ſein, indeſſen erſt nach 
ſehr heftigen Kämpfen. Dieſelbe ſchlug zuerſt die Gens⸗ 
d'armerie und dann das Jäger-Regiment, welches der 
Gensd'armerie zu Hülfe geeilt kam. (2) Linien Trup⸗ 
pen, die aber ſpäter den Kampf aufnahmen, brachten 
die Inſurgenten zum Weichen, tödteten . viele 
Leute, und machten eine große Anzahl von Gefange— 
ort und ohne Proceß er- 

nen. Letztere wurden alle jofi Sberſt Pir hatte, i 7 et we 1 
ſchoſſen. Darunter befand ſich der 0 3 Vereinigungs⸗ und Einſchiffungspunkt der neapolita⸗ 
obgleich er ſchwer verwundet in a en Krup⸗ niſchen, vom General Lanza befehligten und gegen die 
pen fiel. Derſelbe hatte vor feiner Abreiſe von Genua Inſurrection im Juli 1848 entſendeten Armeecorps. 

ſein Teſtament gemacht. Eine andere Correſpondenz. Nom, 8. Juli. Die Arbeiten an der Eiſenbahn 
von Neapel ſagt, daß die Bewohner von Sapri und „on Frascati bis zur neapolitaniſchen Grenze ſind h 
der Umgegend ſich den Infurgenten nicht angeſchloſſen Angriff genommen worden. 0 5 


ätten, weil dieſelben die rothe Fahne entfalteten. Der | n 
Garde des Cagliari und ſeine Mannſchaft befinden Donau ⸗Fürſtent worre 
Der Ferman, welcher die Divans für die Donau⸗ 


ich im Gefängniß in Neapel, obgleich es ſicher iſt, daß ; f 
reiben nur der Gewalt nachgegeben a fürſtenthümer einberuft und den die Pforte im Verein 
Cagliari felbft iſt im miltäriien ee 1 er mit den Vertretern der europäifchen Mächte vergange- 
Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingelei . w u nen Winter ausgearbeitet hatte, ift endlich interpretirt, 
Anderen Berichten zufolge hat in Calabrien keine Be- und das die Wahlen , 
wegung Statt gefunden; doch heißt es in Neapel, daß dieſem Decre 
eine Caſerne zerſtört und ein Regiment deſertirt ſei. (d. i. bis 13. 
Dieſe Nachrichten find jedoch bis jetzt durch dann veröffentl 


nichts beſtätigt w . apel fügt ein Supplem nen ger gal bleiben, um allenfallſigen Reclamatio⸗ 

Ueber die Vorgänge in Nee ee ; u geben, ſich geltend zu machen, fo zwar, damevan 
des akficiellen „Biorn. delle due Sicilie“ zu den en dem 1, Kuh 15 St. 13. er ſche Herrſchaft gab. Die Reſte der ſich weit hin zie⸗ 
geſtern gebrachten Notizen hinzu, daß die Aufrührer henden alten Stadtmauer deuten den früheren Umfang 
bei Padula, von der durch die unmittelbar vorherge⸗ 30 Ende Auguſt (Mitte September n. St.) an ein] der einſt glänzenden Stadt an; inmitten zahlreicher 
gangene Ankunft des 7. Jäger⸗Bataillons verſtärkten „atmen kommen der Divans zu denken ift. Die] Trümmer von Mofcheen und Pagoden und unter Ueber⸗ 
Stadtmiliz vollſtändig geſchlagen und zerſtreut wurden. ei igſten Veränderungen oder vielmehr Erläuterungen, reſten einer wunderbaren Architektur erhebt ſich der je⸗ 
Hundert der Aufrührer ungefähr kamen um's Leben, 2 che d fl ige Ort, die Hauptfiadt eines Diſtrictes mit 29,014 
dreißig wurden verwundet und einige arretirt. Auf 1 Domicils der Bojaren 1. Caſſe und der Hypothe⸗] Einwohnern, engen, ſchmutzigen Straßen und elenden 
Seiten der Königl. Truppen iſt der Verluſt von meh⸗ ken. Nach dem Wortlaute des Fermans war es ſchwer] Häufern, unter denen die aus ſchlechten Ziegeln erbaute 
reren Jägern, Gensd'armen und — zu be⸗ zu unterſcheiden, ob man das Domicil da annehmen engl. Kirche noch das bedeutendſte ft. Die Militärſta⸗ 
klagen, und trugen Mehrere nicht un dc Bun 85 e, wo Jemand ſeine Beſitzungen habe, oder ob tion liegt eine halbe Meile nördlich von Mirut, und 
den davon. Der größte Theil der Flücht Se . Rn auch nöthig ſei, daß er dort feine gewöhnliche] wird durch einen ſchmalen Arm des Kali Nuddi, über 
reits von der Gensd'armerie, welche mit der Big RER habe. den zwei ſchöne Brücken führen, in zwei Theile ge⸗ 
gung derſelben den Anfang machte, eingefangen d I ae ſchieden. Auf der Nordſeite liegen in einer weithin ſich 
Die aus den Provinzen Salerno, Baſilicata nf che nli⸗ nicht mens keine Hufe Landes beſitzen, wären alſo ſerſtreckenden Linie die Cantonnements der europäiſchen 
ſenza einlaufenden Nachrichten geben den . tiefen Dee wählbar geweſen. Art. 4 des jetzt erſchienenen] Truppen, einer reitenden Artillerie Brigade, eines Ca⸗ 
chen Beweis nicht nur von einer jetzt herrſchenden retes beſagt aber, daß die Grundbeſitzer dort als! vallerie- und eines Infanterie-Regiments, die Woh- Smaczninski n. Paris. 


ganze Entſtehung derſelben, wie man die * — erh ich vom Prof. Stark). Aus Beſorgniß, die Gläubi- teratur ER diefe Novelle das Giſte, weit fie in die Oeffentlich 
Neronis einzureißen angefangen, der erſte i ſich die — möchten Herdern noch ſeine letzte Lebensſtunde trü⸗ Kunſt und Lite l . Das am 10. d. über den Geſundheitszuſtand Beranger's 
danke zu dieſem ungeheuren Bau, dann wie oh hat Goethe die ganze Schuld aus feiner Taſche“ + Aus Kurhefien wird der „Allg. 319“ Über einen mufifa- | ausgegebene Bulletin lautet: „Die letzte Nacht war ſehr unruhig 
Künſtler geweigert und gezagt, den Grund zum neuen beda lt. Geſtern ſagte mir eine Frau, bei der ich mei- liſchen Wunderknaben berichtet. Ernſt dere Sohn des Pro-| Beranger iſt weniger ruhig und leidet mehr, als geſtern.“ Der 
Gebäude zu legen, bis endlich Michael Angelo es un- nen Mittagstiſch habe, Goethe wäre der Segen Weiz feſſors der Rechte W. Deurer in Gießen, hat ſchon mit ſeinem] Judrang der Menge zu Beranger's Wohnung il fortwährend 


nungen der Soldaten, die Hoſpitäler, Manegen, Mar⸗ 
fetenderbuden, Ställe u. ſ. f. Die Soldaten⸗Wohnun⸗ 
gen beſtehen aus einer Reihe geſonderter Ziegelhäus⸗ 
chen mit flachem Dache, deren jedes mit einer Veranda 
umgeben iſt. Hinter ihnen liegen die Häuschen der 
Officiere, jedes in einem Garten von hundert Schritt 
Länge und Breite. Vor der Front dieſer Militär⸗Eta⸗ 
bliſſements dehnt ſich der ſchöne Exercirplatz aus, eine 
Meile lang, eine Viertelmeile breit, der auch für Ar⸗ 
tillerie⸗Manöver ae iſt. Durch einen Beſchluß vom 
12. Jänner 1853 wurde das Hauptquartier der ben⸗ 
galiſchen Artillerie von Dummdum im unteren Gan⸗ 
ges⸗Gebiete, wo ſich die bedeutendſte Stückgießerei be⸗ 
findet, hieher verlegt. Die Cantonnements der aus Ein⸗ 
gebornen beſtehenden Truppentheile liegen auf dem an⸗ 
deren Ufer des Fluſſes und gewähren ein weniger 
freundliches Ausſehen da die Soldaten in Lehmhütken 
campiren, und nur die Officiere in beſonderen Häus⸗ 
chen wohnen. Das Militär⸗Gefängniß, welches die 
meuteriſchen Truppen erſtürmten, iſt erſt durch Beſchluß 
vom 27. November 1850 eingerichtet. Es war mit 
ihm der erſte Verſuch gemacht, die bisherige Strafe 
der Transportation durch eine Haft an Ort und Stelle 
zu erſetzen; den Zeitungs⸗Berichten zufolge hat gerade 
die Gefangenſetzung einiger Soldaten den äußeren An⸗ 
ſtoß zur jetzigen Revolte gegeben.“ 

— it:;:cðip — . — 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


Lemberg, 10. Juli. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe in CM.: 7 Weizen (76 Pfd.) 4 fl. 15 kr.; 
9 


Mailand und Rom betheiligt BAR „af dem „Ca⸗ 
gliari“ befanden ſich in dem Augenblicke, in welchem 
er von den neapolitaniſchen Kriegsſchiffen genommen 
wurde, von den Revolutionären nur mehr drei Bleſ⸗ 
ſirte, von denen man glaubt, daß ſie ihre Wunden 
bei Befreiung der auf Ponza gefangenen Sträfllinge 
erhalten hatten; die eigentlichen Woll er ſo wie die 
Schiffsmannſchaft wurden 910 nr neapolitaniſchen 
Kriegsſchiffen auf Ponza zurückge aſſen; die auf dem 
Dampfer vorgefundenen Briefe > Packete wurden 
der piemonteſiſchen ene übergeben, der „Ga: 
gliari“ aber mit Beſchlag 1 a 
Die weſtlich von Neapel liegende Inſel Ponza if 
30 Miglien von Gaeta, 55 von Neapel, 130 von Sa⸗ 
pri und 270 Meilen von Genua entfernt. Principe 
Canoſa hatte daſelbſt In Nader von 1806 bis 
1808 aufgeſchlagen, und Murat im Jahre 1814 mit 
Lord Benkink daſelbſt einen Waffenſtillſtand geſchloſſen. 
Das Inſelchen hat 4 ze in feiner größten Breite 
und iſt beinahe 1 Miglie lang. Es bildet mit Palma⸗ 
rola und Zannone eine Gruppe, deren Bevölkerung an 
1500 Seelen zählt. Ponza wird als Haftort für poli⸗ 
ige Saat, e Mae man 
enützt. l e kleine i i 
den sinem Mor been min. on 
Sapri liegt an der äußerſten Grenze der Provinz 
Principato citeriore und gehört zum Bezirke Sala, es 
hat eine Seelen ſtarke Bevölkerung und iſt nicht 
weit vom Golfe di Policaſtro entfernt; an ſeiner Küſte 
iſt eine kleine el aufgeführt. Die revolutionäre 
Bewegung 1828 hat dajelbft begonnen. Im Jahre 


Korn (77 Pfd.) 2 fl. 43 kr.; Gerſte (65 Pfd.) 1 fl. 48 kr.; Ha⸗ 
ber (49%, Pfd.) 1 fl. 22 kr.; Haide 2 fl. 24 kr. — 1 Centner 
Heu 52 kr.; Schabſtroh 33¼ kr. — Buchenholz pr. Klafter 
9 fl., Eichenholz 8 fl. 6 kr., Kieferholz 8 fl. 12 kr. — Der er: 
kauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 8 

Krakauer Curs am 13. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 416 verl. 413 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%. 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104% bez. 
Ruſſ. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97 ½ —96 /,. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½.—81¾. Grundentl.-⸗Oblig. 81 80%, 
National⸗Anleihe 84/¼ 84% ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


London, 12. Juli. „Obſerver“ meldet: In 
Bengalen und Calcutta find über 36,000 Sepoys de: 
ſertirt, die Eingebornen verhalten ſich ruhig. Geſtern 
fand ein Miniſterrath ſtatt. Sir Collin Campbell 
wird als Obercommandant heute nach Indien abreiſen. 

Ancona, 8. Juli. Der öſterreichiſche Kriegsdam⸗ 
pfer „Radetzky“ iſt geſtern mit deu Zöglingen der Ma⸗ 
rineacademie hier eingetroffen. 

Trieſt, 13. Juni. 9½ Uhr Vormittag. Die Kö- 
nigin von Griechenland iſt ſo eben hier eingetroffen. 

Ferrara, 10. Juli. Die Anweſenheit Sr. Heil. 
des Papſtes wird von der hieſigen Bevölkerung durch 
die freudigſten Kundgebungen gefeiert. { 


En nn nn — —— m — 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 13. Juli. 

Angekommen: im Pollers Hotel, die Hrn. Joſeph Doctor 
Kritſch, k. k. Minifter: — aus Troppau. Anton Kochanow⸗ 
ski, Advoc. und Gutsb. a. Czernowitz. Leon Rakwicz, k, k. Lan⸗ 
desgerichtsrath, a. Czernowitz. Moriz Bar. Branicki, Gutsb. aus 
Piſſarzow. Wilhelm v. Müller, Feldkriegskommiſſär, a. Bochnia. 
Boleslaus Dobrzahski, Gutab. a. Polen. Karl Gf. Zaluski, aus 
Lemberg. Eugen Faber, a. Breslau. Eugen Wiſtocki, a. Tarnow. 
Stanislaus Pienigzef, aus Tarnow. Valerian Rzechowski, aus 
Polen. Alexander Zambrzycki, a. Polen. Stanislaus Plewezyn: 
ali, a. Radom. Ignaz Relidiüski, k. ruſſ. Sektions⸗ Chef. aus 

: . N. k. ruſſ. Sektions⸗ Chef, aus 
Radom. Martin Jagilelski, k. ruſſ. Hofrath, a. Radom. Gras- 
mus Kotowski, Gutsb. a. Polen. Simon Cypwilsski, a. Polen. 

Im Hotel de Sare: die Hrn. Gutb. Chriſtoph Jenicz, aus 
Polen. Heinrich Fihauſer, a. Marienbad. Karl Wygrzywalsli, 
a. Tarnow. Xaver Boninski, a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Johann Blatt, k. k. Bezirksvor⸗ 
ſteher aus Olmütz. 5 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Peter Bordzinski, Gutsb. a. 
Polen, Julian Proszyüski, k. ruſſ, Offizier, a. Rußland. There⸗ 
ſia Gfin. Weiſſentoolf, Gutsb. a. Polen. Patritius Bechowski, 
a. Czeſtochau. Ludwika Pzlirska, a. Tarnow. Johann Dembill⸗ 
ski, a. Tarnow. ! 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Sigmund Janowski n. Sanok. 
Joſef Swiderski n. Rzeszow. Alfred Romer n. Dresden. Gfin. 
Sofia Stadnicka n. Breslau. Alfred Lubienski n. Wien. Fürft 
Auguſt Sulkowski n. Berlin. Bronislaus Skarzynski n. Szezaw⸗ 
nica. Boleslaus Darowsfi n. Turza. Hugo Kollgtaj n. Mars 
ſchau. Joſef Jaſinski u. Zablotöw. K. ruf. Obriſt Hr. Aleran- 
der Boguskawski n. Wien. K. ruſ. Staatsrath Hr. Vinzenz 


ternommen, dann wie der Bau nachher oft unterbro⸗ mars, alles brächte er in's Geleis, und er ſei der fünften Lebensjahre angefangen, die Beethoven ſchen und Mo- ſehr groß. Der Minister des Innern hat ſich ebenfalls bei 


en X x er g er zart'ſchen Sonaten, die feine Mutter ſpielte, ohne Unterricht nach- demſelben einſchreiben laſſen. 
chen und erſt unter fünfzig Baumeiſtern vollendet Bohlthäter aller Hülfsbedürftigen. Gott weiß es, wie ie und bald u nad) b Jetzt, zehnjahrig, 9 2 4 Der jüngere Dumas iſt in dieſem Augenblicke in den 
worden. 1 M b dend age Herzen ich dieſes — unterſchreibe. Ver- nun zwar ſeit einem 5 been ut und auch rg ban 5. ehe an 1 ki 5 9 
i [ut aller ab⸗ ich i } ück mei ? ie fie Geige angefangen, aber theoreti unterricht noch legt. Der Ii! ieſer Comödie iſt ungefähr folgender: Ein 
Goethe a das wahre Gegenſpiel 2 öhnliche kann ich Ah aden elt meines Lebens Wie gar nich 8 3 beuge chi er, nachdem er ge Vater will ſeinen natürlichen Sohn nicht a Vergebens 
ſtracten Weisheit, wenn fie nämlich in's gewoh den Theilnah „vergelten, was er mir geworden iſt durch Notenſchrift gelernt hat, umfangreiche Sone en, bisweilen ohne] bittet ihn dieſer, den Namen desjenigen tragen zu dürfen, der 
Leben hineingezogen wird. Ich möchte Goethen de — me, Rath, Unterſtützung in Schwierigkeiten, Inſtrument, welche nicht nur die gewehnlichen Hörer gedanken ihm das Daſein gegeben. Der harte Mann beiteht auf seiner 
populärſten Philoſophen nennen, der uns wahre Weis- durch wahrhaft väterliche Liebe und erzlichkeit? — [reich und eigenthümlich, ſondern auch die Theoretiker regelrecht] Weigerung. Der junge Mann, der viel Talent, einen eiſernen 
%%% / %%% cken, ha, Sa Sk, Kt og ea un cine üke ak eu Säweeen A 
infüai „ , — Imi el i ich [Regeln kennt, welche er mit genialem gt. ieux⸗ 1 „ n na nd nach empor. 

= von ganz Heinfügigen Gegenſtänden ſpricht. 3 darf r ee Sohn, . Voßchen u. ſ. w., ich temps und Moſcheles ſollen das Kind bereits bemerkt und ge: | Deputirter — verſteht ſich unter der Juliregierung — er wird 
illſt du ihn characteriſirt haben, ſo kann ich dir nicht l eſuchen und zu Rathe ziehen, wobei und [würdigt haben. N der erſte Heros der Tribune und fein Einfluß ift bald fo gewal- 
Beſſeres rathen, als die obenerwähnte Recenſion zu wann ich will. Nun, Gott ſei mein Zeuge, daß ich »Der gelehrte, aber in Duͤrftigkeit 3 Naturforscher Dr. tig, daß einft ein ſehr en miniſterieller Geſetzvorſchlag, ur 
leſen, da iſt der ganze Goethe wie er leibt und lebt. mich beſtreben werde, es an feinem Auguſt zu ver⸗Schimper (bekannt auch durch feinen lang! hrigen Aufenthalt anfangs in der Kammer auf den lebhafteſten Widerspruch stößt, 
Es iſt wirklich rührend, die vielen Sti , . . ͤ Berebtiamtet angenemmen Witt 
vernehmen, die hier über Bee Stimmen 3 lichſte Mutter en ch einmal 3 8 gaſtliches Aſyl gefunden, das ihm volle Nu für ſeine Studien läßt. Der Conſeilspräſident will natürlich einen ſolchen Sad, Sn 
g n, x ut find. „Ein gi: lich 1 Wenn du do imal Zeuge wäreſt, Von Hackländer ift der vierte Band feiner „Soldaten ſeſſeln. Er läßt ihn alſo rufen und bietet ibm d rden, 
tiger, gnädiger Herr,“ das ſind Benennungen ſolcher, mit we cher Liebe er dieſen ſeinen einzigen Sohn liebt. geſchichten“ bei Ed. Hallberger in Stutt ge Geſdienen. . Ebrenſtellen, kurz Alles, womit ein Minifter ect alte Ta 
2 von feinem künſtleriſchen Werth keine Ahnung Fünf 5 5 ſind ihm geſtorben, und noch jetzt denkt 6 55 Flatten ai . ch n 80 fü far bag den matlrlchen Sohn es aralrlcen Bale 

wen, In Jena hörte ich oft über fein Mißverhält⸗ er oft mit Rührung der Entſchlafenen. Haft du wohl ihre „Illußekrten Manateheſte einen moch 3 ifter begehrt, iſt 
iß mi 1 f . N or caten ausgeſchrieben. reis gewann D. von Paſchkowsky in] keinen Wertb. Was er von dem Minifte „iſt etwas gan 
nit mit Herder klagen. Ich glaube felbft, daß beide in 5 Br Liede „die glücklichen Gatten“ den Aiassette ee 145 eh — pAsperula, ede Anderes. Non pere, ſagt ber — — lr m a fab 
t zum beſten ſtanden; aber wer hat Goethe treuer einen Vers geleſen, wo er dieſe Empfindung ausſpricht? welche im Auguſtheft erſcheinen fell. Unter den nächſibeſen No⸗ man nom; je demande qu on er 125 das boff⸗ Dies it, wie 
gepflegt, als er vor drei Jahren ſterbend lag, als Herz Auguſt war ſehr krank, und acht Tage hindurch iſt |vellen ift eine von Ludwig Foglar in Wien: „Die Märtyrer der geſagt, der Hauptinhalt viefes Ku 4 hr € hoffentlich noch an⸗ 
er“ Wer hat an Herders Hinſcheiden innige An: Goethe nicht von feinem Bette gewichen. Als er ges Phantaſte.“ i dete Glemente haben nig one dem Lehen cl machen (Der 
theil genom Herder 9 geren Anz Goeth eee 9 D ges] Den „Hamburger Nachrichten“ zufolge iſt der Verfasser erſte Theil der Handlung Erzähfun eben gegriffen und Emil 

men als Goethe? Goethe erfuhr, daß ein neſen war, e er ein Freudenfeſt an. a hatte der Weſtermann'ſchen Preisnovelle: „Asperula odorata,« D. von] de Girardin der Held der 8.) 


Sohn von Herder achtzig Thaler Schulden habe (dieß ich den Goethe ſehen mögen. (Schluß folgt.) [Paſchkowely in Eimsbüttel, eine Dame, Fräulein Dor. v. Paſch⸗ 


r 


der ihnen angewieſenen Fahrt durch die Schiffbrücke 
und das Gerüiſt der eiſernen Brücke geführt werden. 


Amtliche Erlaſſe. n, „biet ee Aichele . Bachmann s 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 5 n 
—:.. ene 
k. Cadetten⸗Inſtitut zu Krakau. lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Wadowi⸗ Krahnenmeiſter ihnen angewieſen wird. 


Von Seite des k. k. Cadetten⸗Inſtitutes zu Krakau cer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 302 pag. 71 
wird hiemit bekannt gemacht, daß die Lieferung an wei- n. 9 haer. vorkommenden Gutes Zarzyce wielkie Be⸗ 
chem Brennholz und Brennöl vom 1. November 1857 hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
an, in öffentlichem Concurrenzwege mittels Ueberreichung Grundentlaſtungs⸗ Miniſterial-Commiſſion vom 8. Juni 
schriftlicher Offerte dem geeignet anerkannten Bewerber 1855 3, 3597 für das obige Gut bewilligten Urbarial⸗ 
verliehen wird. Entſchädigungscapitals pr. 2833 fl. 52%, kr. CM., 

Die dießfälligen Verhandlungen werden im Cadetten⸗ diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Inſtitut zu Lobzöw gepflogen. Gütern zuſteht, hiemit aufgefodert, ihre Forderungen 

Es haben ſonach die Offerenten um biefe Lieferungen und Anſprüche längſtens bis zum 22. Auguſt 1857 bei 
ihre auf einen 15 kr. Stempel verſehenen (bei Lieferung dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
des Brennholzes ſowohl, als bei jener Brennöls) mit Die Anmeldung hat zu enthalten: 
dem Vadium von 20 fl. CM. entweder in Baren oder a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
in k. k. Staatspapieren, belegten Offerte wohl verſiegelt Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
bis 26. Juli 1857 Vormittag 9 Uhr mit der Aufſchrift: allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
„Offert für die Lieferung an weichem Brennholz (oder fegtichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll— 
Brennöl). An das löbliche k. k. Cadetten⸗Inſtituts⸗Com⸗ macht beizubringen hat; 
mando zu Lobzöw bei Krakau, einzureichen. b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 

Die Vadien jener Offerte, von deren Anbote kein ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
Gebrauch gemacht wird, werden nach geſchloſſener Con⸗ gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen fich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber Lies 
kern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
e Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
9. Das ordnungmäßige Anlegen der Fahrzeuge an die| gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der Maſte er⸗ Einrichtungen für Buchdruckereien. 
richteten Krahne, ſo wie den Gebrauch der Krahne — — nn nn nn 
und das Abfahren von demſelben, wird ein Krahn⸗ 
meifter überwachen, deſſen Anordnungen ſaͤmmtliche Wiener Börse - Bericht 
Schiffsführer Folge zu leiſten haben. z vom 13. Juli 1857. Geld. Wage 
10. Wer dieſen Anordnungen zuwider handelt, verfällt Nat. Anlehen zu 9% „ „„ „ „ „ 5 
in eine Polizeiſtrafe von 5 bis 10 Thlen., vorbehalt⸗ a 7 — e Sen B. zu dh nn. > a6 
uch des Erſates für die der Brücke ewa zugefügten Stnaisfäuirverfhreitungen z. % ı > 183 


7. Während Schiffsgefäße zwiſchen der Schiffbrücke und 
dem Gerliſt für die eiſerne Brücke in der Berg⸗ 
oder Thalfahrt begriffen ſind, oder an das linkſeitige 
ufer angelegt haben, können Galler und Holztraften 
nicht durch die Schiffbrücke durchgelꝛſſen werden. 

8. Zwiſchen beiden Brücken und 100 Ruthen unterhalb 
des Gerüſtes für die eiſerne Brücke dürfen Schiff 
gefäße an dem linken Ufer nur zum Zweck des Nie⸗ 
derlegens oder Einſetzens der Maſten verweilen. 


currenz Verhandlung zurückgeſtellt, jenes des Erſtehers recht mit dem Capitale genießen; Schäden und Aeaapepeile- \ detto „ 4½%% 78% 7% 
aber zur Sicerftellung der eingegangenen Verpflichtun⸗ e) die bücherliche 5 — der angemeldeten Poſt, und D N) ist, a Eee Ki delt 4 97 nde Car 7 
gen zurückbehalten. 5 d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des ih an e fac I detto 15 PLRA W be 242, 
Die Offerte müſſen nach beigeſchloſſenem Formulare, Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft:t : ee Mad a „detto e 16½—16¼ 
die Preiſe einzeln mit Geſtimmtheit in Zahlen und in machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Nr. 2504. Ediet. (815. 13) e, um Rückz. Fk ad Ir Wi 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Peſther r 5 


Buchſtaben geftellt werden. ˖ 
Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz, Bochniaer Krei⸗ Mailänder 


Die Offerte die Vorausſetzungen enthalten oder ſich dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ * detto 4° 94—— 

auf Anbote anderer Offerte beziehen dann ſolche in denen der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 85 93 18 15 im a 2 1 ſub Se ee * Oeſt. „ Se ee ee 

radirt oder die Preiſe mittels Ueberſtreichens anders 37 zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab- aus⸗Nr. 30/2 in Wisnicz conſcribirte M ichtige | detto v. Galizien, dung de. „5% 04. 81817) 
8 geſendet na geſchel he Jude Mechel Damasch hiermit aufgefordert binnen] detto der übrigen Kronl. „5% 80 Th 


i i i Banco- Obligationen e a 
4 Wochen hieramts zu erſcheinen, und feine unbefugte] Fotterie⸗Anlehen v. J. 1334 nie: b 34330 


Abweſenheit zu rechtfertigen, weil er ſonſtens als Mili⸗ detto „ 189. 143½—143%¼ 
tärflüchtling behandelt werden würde. detto „ 1854 4/ „ 2 109%, 109% 
Como-Rentſcheine. 8 0 16,167 


ſtellt werden, können nicht angenommen werden; desglei⸗ 
chen jene, welche nach Ablauf der geftellten Friſt ein⸗ 
langen. 
Der jährliche Bedarf beſteht in 
weiches Brennholz cicca. . 200 Klafter 


} Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


doppelt raffinirtes Brennol 50 Centner Capital nach „Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge. 7290. Ediet (811.13) Galiz. Pfandbriefe zu e eee 
ordinäres „ 7 . „ eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung * Nordbahn-⸗Prior. Oblig. ee 
Der ausgewieſene Bedarf an Brennholz muß, u. z.: nicht weiter gehört werden wird Der die Anmeldungs⸗ Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Über Ein⸗ Saen detto „eee 82—838 
120 Klafter am 15. October 1857, feift Verfäumende verliert auch das Recht jeder Einwenz |fchreiten der Frau Marie Witkowska Behufs der Zu⸗ 1 ampfſchiffObl. „ 5%. ie 
S0. am 1. Februar 1858, dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 30 eee Giſenbahn⸗ Ge: 0-91 
das Brennöl gleich nach vorausgegangener Beſtellung den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaif. Patentes vom laſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 14. Februar 1856 fesch zu 225 Francs per Sick. * * 109 —110 
eingeliefert werden. 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter]. 6133 für den im Tarnower Kreiſe lib. dom. 89 Actien der Nationalbank. 106091010 


pag. 433 liegenden Guts antheil Radgoszez , Pola] 5% Prandbriefe der Nationalbank 12monatlche. 99Y,—99Y, 


Dem Offerte über Lieferung des Brennöls müſſen der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer Achten der Oeſt. Eredi 

Proben beigebracht werden. bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital Porebiska genannt, bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗- „ „ N., Deſt. Gecmpte⸗Geſ j \ ee 
Die näheren Beſtimmungen über dieſe Lieferungen überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. capitals pr. 1074 fl. 25 kr. CM., diejenigen denen einn „ „ Vudpeis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn n 
find in der Magazinskanzlei des Cadetten⸗Inſtituts zu Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiemit“ „ „ Nordbahn „ 


„ „ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. . 262¼—262½ 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% 8--100% s 
m. Süd-Morddeutihen Verbindungsbahn 105%, —1057 
a eee 


„ „ Theißbahnn 5 „—100%, 


aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 30. September 1857 beim k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


Lobzöw, Vormittag von 8 bis 12, Nachmittag von 
3 bis 6 Uhr einzuſehen. 
Vom k. k. Cadetten⸗Inſtituts⸗Commando. 
Lobzöw, am 6. Juli 1857. 


den verſichert geblieben iſt. 
Krakau, den 22. Juni 1857 


Nr. 19633. Concursausſchreibung. (814. 1-3) 


Offer t. f N „ a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dannn 7˙᷑ . . . . . 240/246 
Nach den von mir eingefehenen Beſtimmungen über | Zur Beſetzung der erledigten mit einer jährlichen ) 2 (Hause Neo) des Anmelders nd eines Donau: Banvfſchiſſabns. Hefe seit 578380 
die Lieferung an weichen Brennholz und an Beennst | Beſtallung von Fünfzig Gulden CM. verbundenen Stelle alfältigen Bevollmächtigten, welcher eine mit den eg detto 13. Emiſſion Br we 
verpflichte ich mich, nachfolgende Artikel und die beige⸗ 1 ee in Ale Sande en der Concurs geſehuichen Erforderniſſen derſeheme n ee Br: Pee in See Pet Ne 405407 
fegten Deeife wie folge, zu WefOR“ Dee deen Polen haben ihre mit dem |}, Vollmacht beizubringen hat; f „5 Er nn 6062 

i . 7 ” 2 Eiſenv. 1. 1 ROWEIEEE 27— 

1. Eine Br: Klafter weiches en re hen Diplome über die an einer inländiſchen Lehranſtalt, er- Ak 5 Ne ee eee Hppothekarforderung, „ i detto 2. Kmiſſ. mit Prien... a 338 
und trokenen Scheitern ohne Beimiſchung von Wur⸗ bene Befäht Ausübung der Geburtshilfe, mit ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗[Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 82½—83 
zelholz, Prügeln, oder Stöcken, die Scheitern in einer 905 1 inne 5 90 ie di aber Mi Sn, tniß gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: F. Windiſchgrätz „ 2. 0. 287; 287. 
Länge von 30“ (36“ und 6“ (5) hoch und 67 breit, 35 1 en ji ung 1 Na recht mit dem Lapftale genießen; Gf. — r 20 215 
zwiſchen je 10 Klafter ein Kreuzſtoß geſchlichtet ſammt a0 oe e e Geſu e e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und | 7 eee e eee eee ee Bu 
Es ins ET en — und Stelle um Magi rue pi un Sander un Wege ihrer vogeſebten k d) . — ac rg 1 5 90 1 des] EI a 10 enn hl, 
z Nein en e Bar er nes x prengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft: „ Pale n e een 

Gulden kr. EM. . Senne — n * machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, „ EI"? en ae re 

2. Einen Wr. Centner doppelt raffinirtes Brennöl ohne] u R = Juli N Wegtecung. zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Amſterdam (2 Mon.) W 55 
Beimiſchung fremder Oelgattungen um fl. rakau, am 6. 8 rc a diefelben lediglich mittels der Poft an den Anmelder, Augsburg (Uso.), Wenge e N 100% 

kr. Sage Gulden kr. CM. 2 V 813. 1) und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu Bukareſt (31 T. Sicht) Wing 

3. Einen Wr. Centner ordinäres gut geläutertes Brenn⸗ Polizei⸗ erordnung. (818. eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: Conſtantinopel detto . 0. . — 
öl ohne Bodenſatz um fl. kr. Sage In Betreff der Schifffahrt durch die Brücken bei ſendet werden. ei 4 8 e eee, Hr \, ,,' 

Gulden kr. CM. Marienburg ſetzen wir hiedurch auf Grund des §. 11. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Kivorno (2 Mon.) ee 104% 

Loco Lobzow ins Inſtituts⸗Gebäude ohne weitere Ent⸗ des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen London JT We 
ſchädigungskoſten, als die obangeſetzten Lieferungs⸗[1850 (Geſetzſammlung pro 1850 Seite 265) Folgendes würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die rv. 2 Meer NDR eee, 
preiſe zu liefern. feft: Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Kal Nan Burn ben Ace Dig gate ‚m 45 
Zur Sicherſtenung meiner :hiemit. cas e Ver-. Zur Ausſtellung der eiſernen Brücke wird quer über] Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge] Napoleenod or - . een eee * 
pflichtungen lege ich ein Vadium von Zwanzig Gulden die Nogat ein hölzernes Gerüſt aufgeſtellt werden, eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung Di: r : eee e en 
in CM. bei. nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ | RU, eee 


deſſen Pfahljoche pr. ple. 50 Fuß im Lichten ent⸗ 
fernt ſind. 3 

Für die Schifffahrt ſind Oeffnungen zwiſchen den 
einzelnen Pfahljochen zu benutzen, welche von dem 
Brückenmeiſter reſp. Krahnmeiſter den Schiffern an⸗ 
gewieſen werden. f 


friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
2. Da die niedrigſte Gürtung des Gerüſtes 26 Fuß ſihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 

Über dem Nullpunkt des Marienburger Pegels liegt, pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 

ſo wird zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 


Datum N. N. 
Charakten Wohnort Nr. 


3. 854. Ba (816. 15) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Kroscienko 
werden Diejenigen welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft der am 26. März 1857 mit Teſtament verſtorbe⸗ 
nen P. Joſef Kidon Pfarrer zu Kroscienko eine For⸗ 
derung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem k. k. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


uc von Krakau: 
nach Dembica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau; 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


i : 45 Maſten, welche nicht zum Neigen eingerichtet ſind Boden verſichert geblieben iſt. i 
— . 3 und Darthuung ihrer Anſprüche] ein gr ſtromab und einer ſtromauf der eiſernen Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. von Dembica ( um 5 uhr 20 Daten Mach 
ober 1857 Vorm. 9 Uhr zu erſcheinen, oder Brücke am linken Nogatufer errichtet, und zur uns Tarnow, den 12. Juni 1857. um 2 Uhr 36 mittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
un 8 u 15 Prien Abends, 3 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Abgang yon Dembica; 
n muten Vormittag. 
um 2 ft i ach Mitternacht. 
Aut dembica: 
2 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
5 Minuten Nachts. 


Krakau. 


„ k. Sommertheater im Schützengarten. 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Dinſtag, den 14. Juli 1857. 


Schickfalsbrüder 


Luſtſpiel in 4 Acten. 
Anfang um 6%, Uhr. — Kaffaeröfnung um 5 U 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei Geſchäftsleiter. Mit einer Beilage 


von Wien 


von Breslau u. 
Warſchau 


bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein Pfand⸗ 
recht gebührt. 

Kroscienko, am 8. Juli 1857. 


— — ——— nn ͤ Ubñy— 
N. 3632. Kundmachung. (812.15 


Vom Magiſtrate der Kreis⸗Stadt Tarn w wird hiermit 
zur allgemeinen W gebracht, daß wegen Ueber: 
laſſung der Tarnower bt tetinigung fammt Kothab⸗ 
krückung von der die tadt Tarné durchſchneidenden 
Aerarialſtraße, dann der Straße zum Friedhofe auf die 
Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1858 eine Lici⸗ 
tation am 7. Auguſt d. J. um 10 Uhr Vormittags im 
hieſigen Rathhausſaale abgehalten W 

Der Fiscalpreis beträgt 1180 f. und es wird 
ein jeder Licitationsluſtige verpflichtet. fein, ein 10% 
Vadium hievon zu Handen der Licitationscommiſſton zu 
erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
ämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

K. k. Magiſtrat. 
Tarnöw, am 7. Juli 1857. . 


In der Bucpruderei des „C ZAS“. 


entgeltlichen — Bonn: 92 HM 
3. Die Durchlaßöffnung der chiff brücke, wird je na 
dem Waſſerſtande am rechten oder am linken Ufer rivat⸗ Hier 
ſtattfinden, und haben die Schiffer daher oberhalb » RS . ate. 
der Stadt anzulegen, und ſich hiernach bei dem eg \ 
Brückenmeiſter zu erkundigen. e Ein Privatbeamte, = 
4. Alle die Nogat hinabfahrenden Schiffgefäße müſſen] dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
das Hintertheil We W mittelſt or zur genauſten Beſorgung 
Anker und Taue die Schiffbrücke und weiterhin das 
Gerüſt der eiſernen Brücke ſackend durchfahren, und Ueberſetzungen 
ſobald ſie in die Linie der eiſernen Brücke gekommen jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
ſind, die Anker aus dem Strombette ausheben. aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
5. Galler und Holztraften, welche überhaupt nur 36 Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
Fuß breit fein dürfen, müſſen an ſtarken Leinen auf dition dieſes Blattes. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 a Be — En nn 


nach Krakau 


( 
( 
von Krakau 0 un 1 


5 Temperatur | Specifihe | Richtung und Stärke 


> Zeuchtigkeit 
Li nach g 
ke —— — Reaumur es Windes 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Dienſtag, 
Amtliche Erlaͤſſe. 
Nr. 4409. Kundmachung. (759. 23) 


Zu Folge a N nelle Dandelsminijteriums vom 5. Juni 1857 3. 3198/463 werden 
i aufenden : 
* a preimalige Dotenfahrpoft zwichen Tarndw und Miclee pr. Radomysl, f anon 
Die wochentlich dreimalige RN zwiſchen Dembica und Dziköw pr. Mielec und Baranow. 
3. Die wochentlich . otenfahrpoſt zwiſchen Dziköw und Nisko. 
Dagegen werden vom Monate Juli 1857 angefangen, in Wirkſamkeit treten: 
Eine tägliche Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica nnd Dziköw pr. Mielee und Baranöw. 
Eine wochentlich dreimalige Fuß botenpoſt zwiſchen Dziköw und Nisko. 
Eine wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnow und Radomysl und 
Eine wochentlich dreimalige Fußbotenpoſt zwiſchen Radomysl und Mielec. 
Gleichzeitig wird der Abgang der täglichen DBotenfahrpoft von Rzeszow nach 
Die betreffenden Poftcourfe werden in nachſtehender Weiſe verkehren: 
Botenfahrpoſt zwiſchen Rzeszöw und Nis ko. 
von Rzeszöw: „ „in Nisko: von Nisko: 
täglich 9 Uhr 10 M. Früh, täglich 7 uhr 10 M. Abends. täglich 10 Uhr Früh, 
Geht ab von Rzeszöw 30 M. nach Abfertigung der 1. 
Mallepoſt Krakau — Lemberg. 
II. Fußbotenpoſt jwiſchen Nisko und Dziköw: 
in Nisko: * von Nisko: 


r 


Nisko regulirt. 


in Rzeszöw: 
täglich 8 Uhr Abends 


von Dziko w: in Dziköw: 


Dienſtag 9 uhr Früh, Dienſtag 7 uhr Abends. Sonntag 4 Uhr Früh, 3 2 U. Abends. 
Donnerſtag dto. Donnerſtag dto. Mittwoch dto. Feeita dto. 
Samſtag m. Samftag dto. Freitag dio s dto. 
. III. Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica und Dzikow: in Dai 

von Dembica: in Mielee: in Baranöw: gps. tägl. 4 U. ziköw: 
täglich 4 U. 30 M. Früh, täglich 9 u. 30 M. Früh, tägl. 1 u. 30 M. Abe. 88, SO. 15 M. Ads. 

von Dziköw: in Baranöw: in Mielee: ey. täglich 3 eins 
täglich 4 Uhr Früh, täglich 6 U. 30 M. Früh, tägl. 10 u. 15 M. Bree, 5 3 u. 45 M. Ads. 


Miele und Radom ys! 


IV. Fußbotenpoſt zwiſchen n 
von Mielec: 


von Radomys!; in Mielec: in Radomysl: 


Eye 1 ö Sonn . 
Sonntag 5 Uhr Früh, Sonntag 9 Uhr Früh. Sonntag 11 = 12 ee 3 U. Abends. 
Mittwoch dto. Mittwoch dto. Mittwoch . Freitag 5 
Freitag dto. Freitag dto. ee u Mielee 15 M. nach Abfertigung 5 
ur Botenfahrpoſt Dzikow. — Dembica. 
V. Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnow und Te: e 

von Tanow: in Radomyıl: von Radom) b: in Tarnöw: 

N 5 I ges Dienſtag 1 u. Mittag, Dienſtag 6 u. Abends 
Dienſtag 5 U. Früh, Dienſtag 10 U. Früh. ie dto. D . 
Donnerſtag dto. Donnerſtag dto. e dto. reg, 155 
Samſtag dto. Samſtag dto. Vom — der Activirung der neuen Pofterpedition in Dom- 

browa, welcher ſpäter bekannt gegeben wird, hat die Wo: 
tenfahrpoſt 3 Die verkehren und wird ſich in 
0 ung bewegen: 
i sl pr. Dom b . 
oft zwiſchen Tarnow und Radomysip ombrowa: 
F in Dombrowa: in Radomysl: 

N e une Früb, Dienſtag 7 Uhr 45 M. Früh, Dienſtag 11 Uhr Abends. 
Dienſtag dte⸗ Donnerſtag dto. dto. Donnerſtag dto. 
N dto. Samſtag dto. dto. Samſtag dto. 
N von Radomysl: in Dombrowa: in Tarnòw: 

Di 2 Uhr Abends Dienſtag 5 uhr Früh, Dienſtag 8 Uhr Abends. 
ienſtag . Donnerſtag dto. 

Donnerfta dto. EA Donnerftag dto. 
onnerſtag Samſtag dto. 

Samſtag dto. Samſtag dto. 


4 ö Nisko und Dziköw, dann zwiſchen Miel i 
e elde dis einschl. Pfd. befg Hielec und Radomysl werden Briefe, 
Zeitungen, Geldbriefe und Frachtſtücke bis ae 3m ah Bei den Botenfahrpoſten zwischen Dem- 
bi a DE ee it en wie bisher Briefe, Zeitungen, Fahrpoſtſen⸗ 
d Art und Reiſende befördert. 

wage ache der Auf⸗nahme und Beförderung 
ten, die Paſſagiersgebühr (gegenwärtig 32 kr. pr. 
bemeſſen, und zwar: 


der Reiſenden 


gelt ie fü if⸗ 
Meile) kömm en die für Mallepoſten beſtehenden Vorſchrif 


t nach folgenden proviſoriſchen Entfernungen zu 


und Mielec 2 a 
1 2% Meilen 
Baranöw Dziköw 2% Z 
„ Tarnôw „ Radomys! “ 
auf dem direkten Wege 
zwiſchen ee: und Dombrowa 


zwiſchen Dembica 


„ Mielec „ 


77 a 


45 
mbrowa 2% 
tion i Do „ > 75 | 

iebald die neue Poſtexpedition in Dombron en tritt, haben bei dem sub. VI. angeführten 
a altem bei der "Dotenfahepoft ene ehen Besen Radomys] 5 Dombrowa rückſichtlich der Beför— 
dans ven Babe nd und Radaugt fg nchen n, wee a 

ärtia für die direkte Bo a 4 mi z, x AYSl feftgefegt werden. 

ak Botenſahepoſt von Tarnow wird am ren in der 1 ln abgefertigt, von Rado- 
mysl aber nicht mehr weiter. geen I Rain der neuen Coursordmung um ! Uhr ten 
nach Tarnôw zurückzukehren. Die 75 — b. 8 a Dziköw omysl und Mielee beginnt von beiden Orten am 
1. Juli. Die Botenfahrpoſt zwiſchen le bisherige Boten vom 1. Juli angefangen von beiden Orten 
nach der neuen Coursordnung = ni zum letzte fahrpoſt zwiſchen Dziköw und Nisko wird vom 
erſteren Orte am 29., vom letzteren am 30. Ds — Male 55 Male expedirt. Die neue Fußbotenpoſt hat von 
Dziköw am 2, von Nisko am 3. Juli zum el 9 dozugehen. Die frühere Abfertigung der Botenfahr— 
poſt von Rzeszöw nach Nieko beginnt an. 1. Jul. 


iermi inen Kenntniß gebracht wird. 
Was hiermit zur allgemein a 


„ 


— — 


122 5 " ’ 76 2— 1 Da i g . 1 

. 28. ee cn Geberat ne 

Vom k. k. Bezirksamte Mogila wird hiermit zur ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
augemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Erbauung „“ für einem Rechtagrund Anſpruch zu machen gedenken, 
nes gemauerten Schulhauſes ſammt Zugehör a aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
ezyce am 30. Juli 1857 Vormittags 10 Uhr IM * unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
zirksamtsgebäude auf der Krakauer Vorſtadt Kleparz melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Nr. 151 eine Verſteigerung abgehalten werden wird.“ Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 

„Die veranſchlagte Summe dieſer Baulichkeiten ke ſchaft, für welche inzwiſchen der Hr. Adv. Dr. Sam- 
trägt 5825 fl. 36 kr. CM. und das zu erlegende Va⸗ 


dium beträgt 10precent hievon. Die übrigen Licitations⸗ 
bedingniſſe, ſo wie Pläne und Voranſchläge können in 

3 des k. k. Bezirksamtes Mogila eingeſehen 
erden. 


Lemberg, am 19. Juni 1857. 
3 


chalski als Verlaſſenſchafts-Curator beſtellt worden ift, 
mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb— 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 


K. k. Bezirksamt Mogila. 
Krakau, am 19. Juni 1857. 


3. 3723. Ediet. (780. 2—3) 


g Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 
ng gemacht, daß am 8. September 1843 Andreas 
Tende zu Dab Krakauer Kreiſe ohne Hinterlaſſung einer 
stwilligen Anordnung geftorben ſei. 


würde. 
Krakau, am 8. Juni 1857. 


344841. Ediet. 


rocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 


richtsordnung verhandelt werden wird. 


melsohn mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Ma- 


geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſie Niemand erbserklärt hätte, die 
ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen 


(781.2—3)| 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Jacob 


Beilage zu Ur. 157 der „Krakauer Zeitung.“ 


14. Juli 1857 


Reichwald mittelſt gegenwartigen Edictes bekannt ge— 
macht, es habe wider denſelben Mayer Wassermann 
eine Wechſelklage pr. 100 fl. CM. ſ. N. G. unterm 9. 
Juni 1857 3. 7472 angebracht und um Zahlungsauflage 
gebeten, worüber die Zahlungsauflage unterm 23. Juni 
1857 3. 7871 erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Wechſelſchuldners Jakob 
Reichwald unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis-Gericht 
zu deſſen Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Serda 
mit Subjtituirung des Landes- und Gerichts-Advokaten 
Dr. Rutowski als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Wechſelſchuldner 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
TTT —— . — 2. 
N. 6767. Ediet. (782. 2—3) 

Vom Tarnoper k. k. Kreisgerichte wird der Fr. Johanna 
de Zawadzkie Maniecka dem Leben und Wohnorte unbe: 
kannt oder deren ebenfalls dem Leben und Wohnorte un: 
bekannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Fr. Anna 
Pilichowska, Anna Antonina 2 N. Czechowska die 
erklärten Teſtamentserben des Franz Szkoda und Ans 
dern, wegen Löſchung aus Stojalowice dom. 47 pag. 
299 n. 14 on. der aus der Urkunde feria quarta post 
Domenicam Invocavit proxima ao, 1755 aus der 
größeren Summe pr. 9000 fl. pol. für ſelbe aushaften: 
den Summe 4500 fl. pol. ſ. N. G. unterm 25. Mai 
1857 3. 6767 eine Klage angebracht, und richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagfahrt auf den 24. September 1857 um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
Bandrowski mit Unterſtellung des Advokaten Dr. Ja- 


Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ges 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, übers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben wird. g 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 2. Juni 1857. £ 


N. 6095. Ediet. (783. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Tarnow wird der Inhaber 
des von Julian Niemyski an die Ordre des Florian 
Niemyski in Karwodrza am 10, Jänner 1845 aus 
geſtelten, ſechs Monat’ a dato in Tarnow zahlbaren 
und vom Ladislaus Bobrowski acceptirten Wechſels über 
300 fl. CM. aufgefordert, denſelben binnen der Friſt 
von 45 Tagen dieſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, WI: 
drigens dieſer Wechſel für nichtig gehalten, und amorti— 
ſirt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 26. Mai 1857. 
JE Ra Re 


3. 2941. 3 (785.23) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Bochniaer Magiſtrates Namens der Kreis: 
ſtadt Bochnia Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Com⸗ 
miſſion vom 28. Juli 1856 3. 3616 und 30. Septem⸗ 
ber 1856 3. 4743, 28. Juli 1856 3. 3610 und 28. Juli 
1856 3. 3616 für die Ablöſung der Bezüge an emphiteu⸗ 
tiſchen Grundzinſen von Bochniaer ſtädtiſchen Raalitä⸗ 
tenbeſitzern dann für die aufgehobenen unterthänigen Leis 
ſtungen auf den Bochniaer ſtädtiſchen 6 1 
Kreiſe lib. dom. 72 pag. 259½ und 63 dom. 41 

76, liegenden Gütern Podedworze 
Chodenice mit Trinitatis — 
dann Krzyzanowice bewilligten urbar ach ume 
capitalien pr. 211 fl. 57% kr., 18011 fl. 57% 5 
und 4011 fl. 20 kr. CM., diejenigen, denen 15 ee 
thekarrecht auf den genannten Gütern ne län Fi 
aufgefordert, ihre Forderungen und en. 4 Geri Fo 
bis zum 20. Auguſt 1857 bei dieſem k Wars te 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 4 

Die Anmeldung hat zu enthalten! 

a) die genaue Angabe des Vor- und 3 dann 

Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſeines 

allfälligen Bevollmächtigten = 

a Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll 

macht beizubringen hat; i 
b) den Berg 13 e Supstheforforderung, 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als Ko der allfälli⸗ 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


welcher eine mit den ge⸗ 


— — 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 8 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 au 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. N 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 16. Juni 1857. 


N. 5140. Ediet. (787. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Hrn. Theodor und Fr. Antonina oba- 
rzewskie Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra— 
kauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 
22. October 1855 3. 6052 für das im Tarnower Kreiſe 
lib. dom. 319 pag. 60 n. 16 haer. liegende Gutsan⸗ 
theil Globikowa dolna und görna bewilligten Urbarial— 
Entſchädigungskapitals pr. 3538 fl. 37% kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum letzten September 1857 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. i 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſei⸗— 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 8 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 2. Juni 1857. 


Ediet. 788. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird über das 
Geſuch des Gerichtsadvokaten Jur. Dr. Zbyzewski um 
die Einleitung der Amortiſirung der angeblich in Verluſt 
gerathenen auf dem Gute Sokolöw Rzeszower Kreiſes 
lib. dom. 106 pag. 323 n. 60 und 61 on. intabu: 
lirten zwei Schuldurkunden des bereits verſtorbenen Be⸗ 
nedikt Grabinski ausgeftellt für Friedrich Kabryt dito 
Warſchau den 8. Juni 1791 auf den Betrag von 
2205 It, und dtto Warſchau am 17. Juni 1791 auf 
den Betrag von 316 A gewilligt. 

Es werden daher alle diejenigen, denen hieran gele— 
gen fein mag, erinnert, ihre Rechte vor Gericht zu wah— 
ren und denjenigen, welche dieſe Urkunden in Händen 
haben dürften, aufgetragen, binnen einem Jahre dieſel— 
ben vor dieſem k. k. Kreisgerichte vorzuweiſen, widrigens 
dieſe beiden vorbezeichneten Urkunden über neuerliches An⸗ 
ſuchen des Amortiſationswerbers für amortiſirt werden 
erklärt werden. 

Rzeszöw, am 25. Juni 1857. 


N. 3193. Edictal⸗Vorladung. (799 2-3) 


Von Seiten des k. k. Bezirksamtes Mielec Tarno- 
wer Kreiſes, werden nachbenannte heuer bis nunzu auf 
den Aſſentplat nicht erſchienenen Individuen aufgefordert, 
binnen 4 Wochen vom Tage der Iten Einſchaltung die: 
ſes Edietes in der Krakauer Zeitung, in ihre Heimath 
zurückzukehren und der Milttärpfticht zu entſprechen, als 


b) 


d 


— 


N. 2304. 


ſonſt dieſelben nach dem a. h. Patente vom 24. März 
1832 behandelt werden würden. 
Chriften: 


Kutis Paul, Padew aus⸗N. 48 
Sulik Stanislaus, Kolo x 2 3 
Bieniek Jacob, Chorzelow 5 5 
Solarski Adam, Baransw 5 10 
Ziemba Adam, Slupiec 8 5 
Iſraeliten: 
Wind Alter, Mielec = 2 
Stasuwer Itzig, „ # 134 
Mütz Gerschen, Baranöw 5 77 
Fuchs Nuchem, 7 7 171 
Bigeleisen Moses, Brzyscie 5 31 
Plawker Ucher, Cyranka 915 53 
Fingerhut Leiser, Niwiska 5 110 
Leiuman Samuel, Rzochow „ 97 
Strohbing Mechel, Wrazniowka * N 
Bisgeier Herschel, Kielkow n — 


3 K. k. Bezirksamt. 
Mielec, am 3. Juli 1857. 
.... ˙ 75! —— — — — — 


Nr. 965. jud. Ediet. (790. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Mildwka 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Vor⸗ 
nahme der, von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu 
Biala unterm 25. April 1857 3. 1354 jud. bewilligten 
erecutiven Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter 
von Siemonski in Rajeza wegen dem Herrn Joſef 
Kwiecinski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. c. d. C. 
gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe zwei Licitationstag⸗ 
fahrten, u. z.: a. am 21. Juli 1857, b. am 5. Au⸗ 
guſt 1857 jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe 
zu Raycza abgehalten werden. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die beſagten Fahrniſſe nur gegen gleich⸗ 
bare Bezahlung, und bei der 2ten Licitationstagfahrt 
ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Das diesfällige Pfändungs- und Schätzungs⸗Proto⸗ 
koll kann bei dem hierämtlichen Expedite während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Milöwka, am 1. Juni 1857. 
A une 2 zahle 


Nr. 4086. Ediet. 791. 2-3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 
kannt gemacht, daß der Geiſtliche Joſef Pöäniak am 
22. December 1844 in Krakau ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Herr Landes-Advokat Dr. 
Sammelsohn als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden 
iſt, mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren 
Erbrechtstitel ausgeroiefen haben, verhandelt und ihnen 
eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge: 
zogen würde. 

Krakau, am 8. Juni 1857. 


Nr. 14438. Ediet. (792. 2—3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie: 
mit allgemein bekannt gegeben, daß nachſtehende gefun⸗ 
dene Effecte ſich im hierortigen Verwahrung beſinden. 

1. zwei Mützen, 
ein goldenes Kreutzchen, 
ein ruſſiſcher Rubel in Papier, 
ein Pferd-Schweifrimen, 
ein weißes Schnupftuch, gezeichnet mit: F. M. G. 
ein grauer Muff mit ſchwarzſeidenen Futter, 
ein baumwollenes roth quadrillirtes ſchmutziges Sacktuch 
ein Stück Wannen⸗Eiſen, f 
‚ein Paar alte braune Handſchuhe von Kort, 
‚ein altes Tabackspfeifenrohr mit Schlauch und Hand: 
ſpitz, 
11. ein einzelner Gumialaſtikum⸗Schuh, 
12. ein harnernes Pfeifen Mundſtück, ‚ 
13. ein Stock vom ſpaniſchen Rohr mit weichem beiner— 
nem Kopf, 
14. eine von Pappendeckel und buntem Papiere erzeugte 

Verzierung, 

15. ein gelb ⸗broſchürtes engliſches Converſations⸗Buch, 
16. ein Paar Fiizſchuhe, 

17. ein „ Füizſtiefeln, 

18. ein grauer ſchwarz⸗geſtreifter Damenſchleier von Baum: 


2 5 
SSD DN 


an Bid, die S 

19. ein Bild, die Stadt Krakau vorſtellend 

20. ein wollener Schaal, a t 5 

21. ein alter Sonnenſchrim, gefüttert, 

22. ein gefärbtes Schnupftud, 

23. ein blaues Leinwandtüchel mit einem jüdiſchen Ge: 
bethbuch, und einem 880 Figghut, 

24. ein Regenſchirm von n 

25. ein ſchwarzer langwolliger Änner- Mod, 

26. ein gelbſeidenes Schnupftuch mit rother Rundform, 


alt, 

27. eine zeriſſene Bank⸗Note a 1 6 CM. 

28. ein rothgeſtreifter Sack mit 2 Gattin, 6 Hemd u, 
2 Gilets, 1 Paar ſchwarzen Hoſen, a Schnupftü- 
chern, 2 ſchwarzen Halsbinden, einer Filzmütze, einen 
Beutel mit einem jüdiſchen Gebethbuch, ein Paar 


> 2 nöfchuhe, ein Näh⸗ 
Handſtöbeln, ein Paar grüner Ha (Taba Rohe 4 


Stück Bürſten, einem leeren kleinen Bouteille, und 
einem blauen alten Rock — ſämmtliche Gegenſtände 
ſind alt und abgenützt. 

29. ein Stück Ohrgehänge von Gold, und 

30. ein neues Brett. 

Der rechtsmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 
aufgefordert ſich wegen Abnahme derſelben bis 15. Au— 
guſt 1857 hieramts zu melden, und ſein Eigenthums⸗ 
Recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 


Krakau, am 3. Juli 1857. 
N. 19926. Concurs (793.23) 
Zur Wiederbeſetzung der zur Kolaczyce erledigten 


mit einer jährlichen Beſtallung von 50 Gulden EM. 
verbundenen Stadthebammenſtelle zu Kolaczyce wird 
der Konkurs bis 15. September d. J. ausgeſchrieben. 

Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre mit 
dem Diplome über ihre an einer inländiſchen Lehranſtalt 
erlangte Befähigung aus der Hebammenkunſt dem Tauf⸗ 
ſcheine, einem Moralitätszeugniſſe den Nachweiſungen 
über die Kenntniß der polniſchen Sprache und über die 
etwa ſchon geleiſteten Dienſte inſtruirter Geſuche mittelſt 
ihrer vorgeſetzten k. k. Kreisbehörde an das ſtädtiſche Ge 
meindeamt in Kolaczyce zu überreichen. 

on der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 1. Juli 1857. 


Nr. 10760. Coneursausſchreibung. (794. 2-3 


Zur Beſetzung der erledigten, mit einen Gehalte 
jährlicher 285 fl. 42¾ kr. CM. verbundenen auf die 
Dauer von zwei feftgefegten Stelle eines Secundar-Wund⸗ 
arztes auf der chirurgiſchen Abtheilung ig St. Lazar⸗ 
Spitale zu Krakau wird mit Beziehung auf die Concurs: 
ausſchreibung vom 16. Februar d. J. 3. 1092 ein 
neuerlicher Concurs bis Ende Auguſt d. J. ausgeſchrieben. 

Berwerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 
Geſuche unter Beibringung einer beglaubigten Abſchrift 
des Diplomes über die erlangte mediciniſche und chyrur— 
giſche Doctors-Würde, der legalen Nachweiſung ihres 
Alters, ihrer Moralität, Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache, der etwa ſchon geleiſteten Dienſte und 
erworbeen Verdieſte binnen der feſtgeſetzten Concurs-Friſt 
der k. k. Landesregierung im Wege der k. k. Kreisbe— 
hörde ihres Wohnortes zu überreichen. 

Von k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 26. Juni 1857. 


N. 6264. Kundmachung. (795.2—3) 


Zur Beſetzung der Kleintrafik am Bahnhofe zu 
Szezakowa wird die Konkurrenz ausgeſchrieben. 

Die mit dem Vadium von 51 fl. belegten Offerten 
ſind bis einſchließig 31. Juli 1857 bei dieſer Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction zu überreichen. 

Der Material-Verkehr betrug im Vorjahre 1856 im 
Tabak 2329 8% Pfund, im Gelde 4072 fl. 22 kr. 

Der Materialbezug erfolgt aus der Tabak-Großtrafik 
in Jaworzno. N ie: Ir a 

Der Erträgniß = Ausweis und die näheren Pachtbe— 
dingniffe können bei dieſer Finanz-Bezirks⸗Direction ein⸗ 
geſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Krakau, am 29. Juni 1857. 


3. 1532. Edie t. 809, ) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Julian Stelezyk, Vor⸗ 
mund den minderjährigen Erben Carl Stelezyk bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 170 pag. 7 und 
12, n. 22 und 30 vorkommenden Gutsantheiles von 
Szyk und Stare Rybie III. Schede dworska genannt 
Behufs der Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Bezirks⸗Commiſſion in Limanowa vom 
2. Februar 1855 3. 255 für obigen Gutsantheil bewil⸗ 
ligten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 3075 fl. 55% 
kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den 
genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 25. Septem⸗ 
ber 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge: 
williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep⸗ 


€) 
d) 


Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer = 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo- 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-Sandez, am 22. Juni 1857. 


Nr. 2446. Kundmachung. (802. 23) 

Zur Verpachtung der Tyliezer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion auf die Zeit vom 1. November 1857 bis Ende 
October 1860 wird im Grunde kreisbehördlichen Erlaſſes 
vom 25. April 1857, Zahl 2137 der Licitationstermin 
auf den 3. Auguft 18 57 feſtgeſetzt. Die Licitation 
wird am obigen Tage Vormittags in der Tyliezer 
Stadtkämmerei = Kanzlei abgehalten und das Gefälle an 
den Meiſtbiethenden überlaſſen werden. 

Der Fiskalpreis wird dem gegenwärtigen Pachtſchil⸗ 
linge gleich mit 350 fl. angenommen, von welchem das 


10% Vadium jeder Licitationsluſtige vor Beginn der S 


Licitations- Verhandlung bar zu erlegen verbunden fein 


wird. a 

Ordnungsmäßig ausgeſtellten und mit dem vorge 
ſchriebenen Vadium belegten ſchriftlichen Offerte werden 
bei dieſer Licitations-Verhandlung ebenfalls angenommen. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe können entweder hieramts 
oder bei der Tyliezer Stadtkämmerei in den gewöhnli— 
chen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirks- Amte. 

Krynica, am 1. Juli 1857. 
N. 575. Jud. Ediet. (803. 2—3) 

Vom k. k. Bezirksamte Wieliczka als Gericht, 
wird dem Wohnorte nach unbekannten Julius Opitz 
bekannt gegeben, es habe wider denſelben Löbl Josephs- 
thal wegen Zahlung von 97 fl. 30 kr. Cv. Mir. eine 
Klage angebracht, und um die richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur ſummariſchen Verhandlung eine Tagſatzung 
auf den 24. Juli 1857, um 9 uhr früh feſtgeſetzt 
wurde. N 

Da der Aufenthalt des Belangten unbekannt iſt, fo 
hat dieſes k. k. Gericht zu ſeiner Vertretung, und auf 
ſeine Gefahr und Koſten den Herrn Bernhard Kurz- 
weil, Bürger zu Wieliczka als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach Vorſchrift über 
das ſummariſche Verfahren verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin—⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur er⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, weil er ſich ſonſt die aus der Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

K. k. Bezirks-Amt als Gericht. 
Wieliczka, am 20. Mai 1857. 


3. 2738. Ediet. 04.23) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Wil: 
helm Grafen Sieminski und deſſen dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti— 
gen Edietes bekannt gemacht, es habe wider denſelben 
Hr. Thadeus Jaroslaw Pawlowski wegen Löſchung der 
über Klimköwka n. 2 on. haftenden Summe von 
17640 fl. pol. und des obligatoriſchen Pachtbeſitzes mit 
den Bezugs⸗Poſten n. 10 und 13 on,, — de praes. 
9. Mai 1857 3. 2733 Klage angebracht und um rich 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd— 
lichen Verhandlung auf den 23. September 1857 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo— 
katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes— 
Advokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali— 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vetreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts— 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab— 
ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 

Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


3. 2734 civ. Ediet. 6005. 28) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Barbara Trem- 
becka und ihren allenfälligen dem Namen und Wohn— 
orte nach unbekannten Rechtsnehmern mittelſt gegenwär— 
tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe 
Hr. Thadeus Jaroslaw Pawlowski wegen Löſchung der 
Summe von 2000 fl. pol. von den Gütern Kunkowa 
und Klimkowa hiergerichts de praes. 9. Mai 1857 
3. 2734 Klage angebracht und um richterliche Hilfe ges 
beten, worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhand- 
lung auf den 23. September 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung 
des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Zajkowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 


tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der verhandelt werden wird. 


zeug ohne Scheere, ein ſchwarzen 


Tuton Czapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsletter. 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


Gerichts-Advokaten 


Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-Sandez, am 22. Juni 1857. 


3. 2735. Edict. (806. 2—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Katharina 
Rutkowska und ihren dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Erben und Rechtsnehmern mittelft gegen— 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe 
Or. Thadeus Jaroslaw Pawlowski wegen Löſchung der 
umme von 50,000 fl. pol. ſ. N. G. aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Kunkowa de praes, 9. Mai 1857 
15 2735 Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
n worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand— 
m den 23. September 1857 um 10 Uhr Vor: 

gs feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo * das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
ke: Herrn Dr. Micewski mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Zajkowski als Curator 
1 en die angebrachte Nechtsfahe nach 
er ien { i : 
handelt werden 5 Gerichtsordnung ver: 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin— 
nert, zur rechter Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, e auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis- Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


N. 2814 Civ. Eddie (807. 2—3) 

Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wi 
dem Leben und Wohnorte nach anbetemten Sime 
Berkowiez oder Borkiewiez und im Falle des Todes 
desſelben, deſſen dem Namen und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben Fr. Ludovika Dzia- 
notowa, Anaſtaſia Czerska, Valeria Trembecka und 
Korona Glebocka, Namens ihrer minderjährigen Kin— 
der Anton Adam z. N. und Ladislaus Glebockie wer 
gen Löſchung der Summe von 2925 fl. pol. 12 gr., 
ſ. N. G. aus dem Gutsantheile Lukowica nizni dwör 
de praes. 13. Mai 1857, 3. 2814 Klage angebracht, 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung auf den 30. September 
1857 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchiebe— 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh— 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über— 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 
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Nr. 2815. o. Ediet. (808. 2—3) 


Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Franziska 
de Zeliszewskie erſter Che Bossowska, zweiter Glebo⸗ 
cka und Hieronim Zeliszewski, ferner Joſef, Joſefa, 
Thomas, Katharina und Domicella Bossomskie, und 


im Falle des Todes desſelben deren dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗ 


gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Fr. Ludwika Dzianoth und Andere wegen Löſchung der 
Summe von 9500 fl. pol, ſammt Bezugspoſten und 
Superlaſten aus dem Beſtande des Gutsantheils Zu: 
kowica nizni dwör de pracs. . ai 1857, Zahl 
2815 Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung 
auf den 30. September 1857, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis 2 Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Or. Micewski mit Subftituirung des Advokaten Dr. 
Zajkowski als Curator beſtelt, mit welchem die ange: 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsore E verhandelt werden wird. 

— 8 werden demnach die Belangten erin? 
nert, zur 12 h eit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
auch einen 15 ern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Kreis ? 4 pe anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi— 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, En fie ſich die aus deren Verabfäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Ne je dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

u⸗Sandec, am 22. Juni 1857. 


